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Weihnachten 1932. 


Von Jakob Schaffner. 


Als eten wurde, über Weihnachten zu ſchreiben, 
ahnte ern ſchwer fein würde, aber wie ich mich an die 
Aufgabe mache, bemerke ich mit Erſchütterung, daß es eigent⸗ 
lich unmöglich iſt. Soll ich mich über das hiſtoriſche, dog⸗ 
matiſche Weihnachtswunder verbreiten? Dazu ſind die 
Prieſter da. Seid dankbar, wenn der eure es aus tiefer, 
voller, reiner Überzeugung tut, bereit, ſein ganzes Sein mit 
Gut und Leben für die Verwirklichung jener Botſchaft dran⸗ 
zugeben. Es ſtände um die Kirchen beſſer, wenn ſie auch 
nur kleine wahrhafte Bekennerſcharen hätten. Soll ich eine 
bürgerliche Betrachtung über die Poeſie unſerer Weihnachts⸗ 
gebräuche verfaſſen? Dazu bin ich nicht nötig; hunderte 
machen das hinreichend geſchickt und hübſch. Soll ich den 
ſchreiende Widerſpruch erſcheinen laſſen zwiſchen der . 
Forderung, die mit dem Anlaß zu dieſem Feſt in der We 
erſchlenen ift, und der Wirklichkeit? Es iſt furchtbar ſchwer, 
Leidenſchaft zu haben und ſich daran vorbei zu winden. 
Und ich werde es auch nicht tun. Ich werde ſagen, wie ich es 
ſehe, höre und empfinde. Ich werde es ausſprechen, wie es 

eute in unſerer Welt an jener Brüderlichkeit fehlt, die das 
Leben und das Innerſte der Cbriſtenlehre ausmacht wie 
überhaupt jeder andern echten Relegion und Ethik, und ohne 

e es nirgends und nie ein „Wohlgefallen an den 2 

gibt. Ich muß es auch deutlich machen, daß jenes Kind oder 
jenes Wunderbare, was es auch im Kern geweſen ſein mag, 
nicht dazu da und erſchienen iſt, daß wir uns daran tröſten 
und beruhigen, ſondern es will und erregen. Es war meine 
fortwährende Beſtürzung und Niedergeſchlagenhett, 
nicht in dieſer Zeit des losgelaſſenen Chaos, der 
und des Bruderhaſſes, der Menſchenverachtung 
Roheit gegenüber den höchſten Gedanken: Ich ſage, 
rubelos und betroffen darüber, daß jetzt nicht ein Sturm der 
Ernenerung und der Bruderbefreiung aus dem Schoß des 
Chriſtentums bervorbrach wie ein Frühlingsgewitler. 

Gut, wir ſind mit uns allein. Sturm bereitet ſich 
vielleicht irgendwo vor. Wir dürfen ſogar zuver⸗ 
ſichtlich hoffen und glauben, daß der Kummer und die Nie- 
derlage diefer Zeit eine neue Beſeeltheit hervorbringen wer⸗ 
den. Wir alle, nicht bloß die Deutſchen, haben etwas zu ſehr 
an unſere Maſchinen geglaubt, an unſere Einrichtungen, an 
unfere Verſicherungen, an unſeren Handel, unſere Technik, 
unseren Verkehr, unſere Weltwirtſchaft, unſere Kirchen, ar 
nalfürſorgen, Fortſchritte und Entwicklungen. Und dabe 

aben wir ziemlich vollſtändig vergeſſen, was der Menſch 
zum Leben braucht und was der Menſch dem Menſchen ſchul⸗ 
dig iſt. Wir haben Einrichtungen miteinander verkehrt. 
ir haben uns einen gut funktionierenden Bureaukratis⸗ 
mus des Lebens geſchaffen mit Krankenkaſſen, Beſſerungs⸗ 
anſtalten, Gewerkſchaften, Kartellen und einer Preſſe, nie 
der Aufgabe, an unſere Stelle zu denken, zu helfen, zu reden 
und zu beſſern. Irgendwo las ich auf einem Schild: . 
los“, Feuerbeſtattungsverein. Das hat mir viel zu 175 
gegeben. Unſer ganzes geſellſchaftliches Leben iſt ſchließlich 
ſolch ein Feuerbeſtattungsverein „Sorglos“ geworden. Wo⸗ 
von hat ſich der Bürger ſchließlich nicht losgekauft 3 
träge, Steuern und Prämien? In manchen Gegenden g au . 
ten die Menſchen tatſächlich, ſich durch gewandte . ue 
Einrichtungen vom Schickſal unabhängig machen zu können. 
Unter der Deckung dieſer Einrichtung ſchien es erlaubt und 
möglich, unbeſorgt ohne jede Rückſicht auf Schonung June 
eigenen Intereſſen zu verfolgen, die Intereſſen ſeines Stan⸗ 
des, dann feiner Stadt und ſchließlich feines Volkes. Und 
wie dann die unausbleibliche Kataſtrophe hereinbrach, denn 
das Leben läßt ſich nicht dauernd betrügen und beſtehlen, 
ſand fie eine Menſchheit vor, die überhaupt nicht mehr die 
(leinſte und kümmerlichſte Tradition in ſeeliſcher Entfaltung 
beſaß, in Brüderlichkeit, Gemeinſinn, Hilfsbereitſchaft und 
gegenſeitigem Verſtändnis, weil ſie keine n zer 
mehr beſaß, nur noch Rudimente von Seele, wie wir 1 - 
mente eines Blinddarmes beſitzen, gerade genug, um daran 
zu erkranken. Die ſeeliſchen Erkrankungen waren ſchon 
Er dem Krieg fo 1 — ſie eine ganze Wiſſenſchaft 
hervor nd ermähr en. 5 3 
Be ie gene noch nicht modern und fortgeſchritten, von 
VV 
ande aben auch den Mut dazu. unmöglich, = 
N das Syſtem der Sicherungen und der Ichſucht 
zuſammengebrochen iſt und daß nur ſeeliſche Entfaltung 
wieder eine Menſchheit ſchaffen kann, die mehr iſt als eine 
wüſte Sammlung jener Intereſſentenhaufen, von denen ein 
Miniſter im gerechten Zorn ſprach. Der Zuſammenbruch 
iſt nun vollſtändig, oder er wird es gleich fein. Aber der 
Raum für die Regungen der Hoffnung und des Glaubens 
iſt größer geworden. Noch vor einem Jahr glaubten die 
Menſchen es „wieder zu ſchaffen“ in der Manier, in welcher 
ie es vorher“ „geſchafft“ hatten. Es geht nicht mehr. 
Die Wahrheit iſt heraus, die Maſchine bankrott, und der 
Seele, dem freien Menſchen geht wieder eine Hoffnung auf. 
as iſt die Botſchaft der Weihnacht 1932. Es iſt jetzt nur 
nötig, daß die Menſchen wieder Mut zu ihrem Menſchen⸗ 
zum faſſen. Stellen wir unſere ſeeliſche Hoheit wieder her; 
ie Erneuerung der Welt wird davon die natürliche Folge 
zein. Des Menſchen beſte Hilfe iſt immer noch der Menſch 
geweſen. Im deutſchen Menſchen insbeſondere liegen alle 
kräfte zu ſeinem ſittlichen Wiederaufbau. Denn, wie ſagte 
ey der Heiland, deſſen Geburt die Welt wieder feiert: 
in ee Gottes iſt innen in euch!“ Jedes Heil iſt innen 


* wie Aus 
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Seele zu ſprechen. 


— 
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Auch eine Weihnachtspredigt? 


In Kattowitz fand am vergangenen Sonntag aus 
Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des Weſtmarken⸗ 
vereins in Polniſch⸗Oberſchleſien eine Feier 


ſtatt, an der der Hauptvorſtand des Weſtmarkenvereins und 


der ſchleſiſche Wojewode Grazynfti teilnahmen. Von 
den Anſprachen, die gehalten wurden, iſt beſonders bemer⸗ 
kenswert die Rede des erſten Oberbürgermeiſters 
von Kattowitz, Kozor, der dem Wojewoden für 
„ſeine Verdienſte für die Poloniſierung Schle⸗ 
ſiens“ dankte. Er hob hervor, daß in den vergangenen 
zehn Jahren Schleſien „die polniſchſte Provinz 
Polens“ geworden ſei und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß in einem weiteren Jahrzehnt die Poloniſie⸗ 
rung ſolche Fortſchritte gemacht habe, daß das Deutſch⸗ 
tum vollkommen verſchollen ſein werde. 


Auch der Wojewode Grizynſki hielt einen Vor⸗ 
trag, in dem er einen hiſtoriſchen überblick über 
das Vordringen des Polentums im Weſten 
wie auch im Oſten gab. Zum Schluß wurden Huldi⸗ 
gungstelegramme an den Staatspräſidenten 
Moscicki, an Pilſudſki, den Miniſterpräſidenten 
und den Kardinal Hlond abgeſandt. Der Kardinal 


wurde aufgefordert, ſich beſonders der geiſtlichen Fürſorge 
der Polen in Schleſien anzunehmen. N 
Es wäre dabei gewiß beſonders dankenswert, wenn der 
polniſche Kirchenfürſt zunächſt dem Stadtpräſidenten 
von Kattowitz beibrächte, daß die Poloniſierung Schle⸗ 
fiens weder eine rechtliche, noch eine chriſtliche Hel⸗ 
dentat iſt, daß es vielmehr dem Geiſt der Minderheiten⸗ 
ſchutzverträge, der Verfaſſung und — nicht zuletzt des 
Evangeliums widerſpricht, wenn man ſich ſolcher „Er⸗ 
folge“ rühmt. Wer der Hoffnung Ausdruck gibt, daß 
der Nächſte (dem — nebenbei bemerkt — Oberſchleſien ſeine 
frühere Blüte und Arbeit verdankt!) „vollkommen 
verſchollen ſein möchte“, — zu dem kommt das Chriſt⸗ 
kind nicht. Zu dem kommt die bieda in die Schächte, zu 
dem kommt das Elend, das unlängſt mit anerkennens⸗ 
wertem Mut die „Gazeta Handlowa“ als Folge der Ent⸗ 
deutſchungs politik bezeichnet hat. Ein kluger Mann 
ſollte ſich deshalb angeſichts der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe, die durch die Entdentſchungspolitik bei uns in Weſt⸗ 
polen noch weſentlich verſchärft wurde und in Oberſchleſien 
geradezu erſchreckende Ausmaße angenommen hat, der 
„Poloniſierung Schleſiens“ beſſer nicht rühmen. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung iſt auch deshalb im polniſchen Sinne ſo unglaublich 
töricht, weil ſie gleichzeitig zugibt, daß man die Poloniſie⸗ 
rung nötig hatte. 


Paul⸗Boncours Programm. 


Die geſtrige Kammer ⸗Sitzung. 


Paris, 23. Dezember. 
Die neue Regierung hat ſich geſtern nachmittag dem 
Parlament vorgeſtellt. Der Miniſterpräſident Paul⸗ 
Boncour verlas bei dieſer Gelegenheit die 


Regierungserklärung, 


die im Senat von Juſtizminiſter Gardey vorgetragen wurde. 
Die Regierungserklärung beginnt mit den Worten: 


Die Regierung, die ſich Ihnen vorſtellt, iſt ſich über alle 
Schwierigkeiten klar, denen ſie begegnen wird. Wir haben 
die Macht weder gewünſcht, noch abgelehnt. Die Regie⸗ 
rungskriſe iſt unter beſonders delikaten Umſtänden entſtan⸗ 
den. Weder das Preſtige des Miniſterpräſidenten, der ge⸗ 


* 


ſtürzt wurde, noch die Politik, die er bisher vertreten hat, 


ſind durch die Regierungskriſe betroffen worden. Nur ſeine 
Auffaſſung der Schuldenfrage hat Herriot daran gehindert, 
ſeinen einmal eingenommenen Standpunkt aufzugeben Der 
Präſident der Republik und der Chef der Regierung waren 


der Anſicht, daß über die ſchwere, aber vorübergehende Diffe⸗ 


renz zwiſchen den Parteien der bisherigen Regierungsmehr⸗ 
heit hinaus 


die republikaniſche Mehrheit, die am 8. Mai ge⸗ 
wählt wurde, die Pflicht hatte, die Regierung 
weiter zu übernehmen. 


Die Zuſammenſetzung unſeres Kabinetts ſelbſt zeigt 
ſchon, daß wir die bisherige Politik fortſetzen wollen. Dieſer 
Wille iſt nicht nur eine Huldigung für Herriot, ſie erſcheint 
uns auch notwendig, um die Autorität des Staates wieder 
herzuſtellen. Dieſes Prinzip iſt der erſte und wichtigſte Ar⸗ 
tikel unſeres Programms. 


Wir werden die künftigen Reformen, für die uns die 
Wähler vom 8. Mai gewählt haben, durchführen, wir müſſen 
aber zuerſt die Finanzen ſanieren und das Gleichgewicht im 
Budget herſtellen. Zu dieſem Zwecke werden ; 


energiſche Sparmaßnahmen 


notwendig fein. Paul⸗Boncour erklärte weiter: Die Re⸗ 
gierung wolle nichts verſprechen, was ſie nicht halten könne. 
Er werde zunächſt nur die Bewilligung eines einzelnen 
Budgetzwölftels von der Kammer verlangen. Die Regie⸗ 
rung werde dem Lande die volle Wahrheit über die finan⸗ 
zielle Situation ſagen. Paul⸗Boncour ſprach dann über die 


Schuldenregelung: | 


„Wir werden wegen der verwickelten innenpolitiſchen 
Lage in den Vereinigten Staaten dieſes Problem mit be⸗ 
ſonderer Vorſicht behandeln. In Waſhington iſt unterdeſſen 
bereits eine ernſthafte Bemühung zur Beſeitigung der 
Schwierigkeiten unternommen worden. Wir werden daran 
arbeiten, daß die internationale Wirtſchaft wiederhergeſtellt 
wird. Dabei wollen wir im vollen Einvernehmen mit den 
Staaten bleiben, mit denen Frankreich eng verbunden iſt, 
aber ohne Hintergedanken gegen Dritte.“ 


Die Kriſe ſei nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch pſycho⸗ 
logiſch. Mißverſtändniſſe ſeien vorhanden, die aufgeklärt 
werden müßten. Die frühere Regierung habe erfolgreich 
daran gearbeitet, die Abrüſtungskonferenz vorwärtszu⸗ 
bringen. Ein konſtruktives Abrüſtungsprojekt iſt einge⸗ 
bracht worden, an dem die Regierung Paul⸗Boncour feſt⸗ 
halten wolle. 


„Ein wichtiges Ergebnis war die Nüdtehr 
Deutſchlands zur Abrü ungskonferenz. 


Wir werden aber darüber wachen, daß die Zuerkennung der 
Gleichberechtigung an Deutſchland nicht zur Wiederauf⸗ 


—— 3 —2—— 
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rüſtung führt, die mit den Zielen, die wir anſtreben, im 


Widerſpruch ſteht.“ Paul⸗Boncour ſprach zuletzt noch von 
einigen innenpolitiſchen Reformplänen. 


Zum Schluß verlangte der Miniſterpräſtdent das Ber: 
trauen der republikaniſchen Mehrheit der Kammer 


id des 
Senats. Die Regierungserklärung hatte nur eine Bere 
ftunde in Anſpruch genommen. Sie wurde von der Linken 
und dem größten Teil der Mitte mit Beifall aufgenommen. 


* 


Das Vertrauensvotum. 


Paris, 23. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer längeren Ausſprache, in deren Verlauf der Deputierte 
Blum im Namen der Sozialiſten die Erklärung ab⸗ 
gab, daß ſeine Partei die Regierung unterſtützen werde, 
nahm die Kammer mit 379 gegen 166 Stimmen das von 
den Sozial⸗Radikalen beantragte Vertrauensvotum für die 
Regierung an. Die parlamentariſche Mehrheit, die ih für 
die Regierung ausſprach, ſetzt ſich zuſammen aus den Sozia⸗ 
liſten, den Sozial⸗Radikalen und ſolchen Gruppen, die dieſen 
beiden Parteien naheſtehen. 


Bei der Abſtimmung hat es ſich erwieſen, daß ſich 
mehr Abgeordnete der Stimmen enthalten haben, als man 
erwarten konnte, beſonders im Zentrum, ſowie bei der 
radikalen Linken. Die Oppoſition hat ſich jetzt unbedeutend 
von rechts nach der Mitte zu verſchoben. 


Paris, 283. Dezember. (Eigene Drahtmeldung) Die 
Blätter der augenblicklichen Mehrheitsparteien ſtellen mit 
Befriedigung feſt, daß Paul⸗Boncour mit 379 zu 166 Stim⸗ 
men eine Mehrheit von 213 Stimmen erzielte und damit 
genau wie ſein Vorgänger ſämtliche republikaniſchen Grup⸗ 
pen der Linken auf ſich vereinigte. Es fehlt aber an jener 
ſpontanen Begeiſterung, die gewöhnlich der Vorſtellung 
einer nach ihren Wünſchen ausgefallenen Regierung folgt. 
Grund für dieſe Zurückhaltung dürften einerſeits die ſtark 
ſozialiſtiſchen Gedankengänge ſein, die der Miniſterpräſident 
im Verlaufe ſeiner Ausführungen darlegte, zum anderen 
auch die Ungewißheit über die Löſung der Finanzfragen. 


Das „Journal“ ſtellt feſt, daß die erſte Fublungnahme 
mit der Kammer zu keinerlei leidenſchaftlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen Anlaß gab. Das „Petit Journal“ hebt beſonders 
hervor, daß ſowohl in der Innenpolitik als auch in der 
Außenpolitik Frankreichs keine Anderung zu erwarten ſei. 


Das „Oeuvre“ bezeichnet die Ausführungen des 
Miniſterpräſidenten weniger als eine Darlegung des Re⸗ 
gierungsprogramms, als eine ausführliche Wiedergabe 
ſeiner eigenen inneren überzeugung. Auch die „Ere Non: 
velle“ ſieht in der erſten Begegnung der Regierung mit der 
Kammer einen Auftakt, der zu den größten Hoffnungen 
berechtige. Ganz anderer Auffaſſung dagegen find die 
Oppoſitionsblätter, die der Regierung nur eine ſehr 
kurze Lebensdauer prophezeien. 


Montagu Norman bei Poincars. 


London, 22. Dezember. . Drahtmeldung.) Ein 
Berichterſtatter des „Daily Herald“ meldet, daß der Gouver⸗ 
neur der Bank von England ſich zurzeit in der nächſten Nähe 
des Landſitzes von Poincars in Hyeres aufhalte. Norman 
habe Poincaré in den letzten 24 Stunden bereits dreimal 
beſucht. 
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Polen ausgeübt hat. 


Die „Jungtürken“ an der Seine. 


Die Huldigung, die der Krakauer „Iluſtrowaunn Kurjer 
Codzienny“ in einem längeren Artikel dem neuen fran⸗ 
zöſiſchen Kabinett Paul⸗Boncour darbrachte (vergl. 
den Aufſatz in Nr. 294 der „Deutſchen Rundſchau“) macht 
ſich die übrige polniſche Preſſe gerade nicht zu eigen. Man 
hofft zwar, daß die neue Regierung in Frankreich in ihrer 
Außenpolitik den bisherigen Traditionen treu bleiben, 
beſonders die polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft weiter 
pflegen werde; doch zwiſchen den Zeilen lieſt man eine ge⸗ 
wiſſe Angſtpſychoſe heraus. So ſchreibt u. a. der „Czas“, 
das Hauptorgan des konſervativen Lagers der Regterungs⸗ 
partet: f . 

„Das Kabinett Paul⸗Boncour iſt ein Kabinett der 
„Jungtürken“, d. h. der ehrgeizigen und rührigen Gruppe 
der radikalen Partei, für welche die Taktik der älteren 
Mehrheit der Partei zu friedlich, zu langſam und nicht ent⸗ 
ſchloſſen genug war. Alle ihre Mitglieder ſitzen in der Re⸗ 
gierung, alle, die gemäßigten ſowohl als auch die wirklich 
radikalen haben dieſelbe Loſung: 


Kampf mit der Rechten bis zum Außerſten, 
Bündnis mit den Sozialiſten und Verſtändigung 
mit Dentſchland. 


Wenn es alſo in dem halbamtlichen Communiqus heißt, daß 
die Politik des neuen Kabinetts identiſch mit der Politik 
Herriots ſein werde, ſo wäre darin nur der Verſuch zu er⸗ 
blicken, die Öffentliche Meinung zu beruhigen Das 
Kabinett des Herrn Herriot unterlag ebenfalls dem Druck 
der Sozialiſten; denn ohne fie hätte es in der Kam⸗ 
mer nicht die Mehrheit gehabt. Doch ſeine ganze Politik 
hatte einen ausgeſprochen nationalen Charakter, 
und in der Frage der Abrüſtung hat es die Regierung 
Herriots verſtanden, den Standpunkt des nationalen 
Intereſſes zu wahren. Die Regierung des Herrn Boncour 
iſt durch ein Kartell maskiert und konnte lediglich mit dem 
Einverſtändnis der Sozialiſten entſtehen. Die Sozialiſten 
haben ihr denn auch ihre Bedingungen diktiert. Das neue 
Kabinett wurde ſchon im voraus durch einen Ballaſt 
beſchwert, der die Freiheit ſeiner Bewegungen be⸗ 
grenzt und ihm keine längere Dauer verheißt. 

Die Innenpolitik der neuen Regierung wird ſich 
wahrſcheinlich von den Theſen leiten laſſen, die der jetzige 
Miniſterpräſident den Sozialiſten gegenüber aufgeſtellt hat. 
Was aber die Außenpolitik anbelangt, ſo drängt ſich 
einem vor allem die Frage auf, welchen Standpunkt das 
neue Kabinett gegenüber dem 


Problem der Kriegsſchulden 


einnehmen wird. Das Kabinett Herriots wurde geſtürzt, 
weil die rieſige Mehrheit der Kammer ſich für die Nicht⸗ 
zahlun'g der Dezemberrate erklärt hatte. Dieſer 
Beſchluß wurde auch mit den Stimmen der Sozialiſten 
gefaßt, die jetzt die Hauptſäule des Kabinetts Paul⸗Bon⸗ 
cour bilden. Es iſt anzunehmen, daß der neue Miniſter⸗ 
präſident die Hoffnung hat, die Kammer von der Notwen⸗ 
digkeit einer Anderung dieſes Beſchluſſes zu 
überzeugen. Das Schickſal des Kabinetts hängt gerade von 
der Löſung dieſes Problems ab; denn ſollte die Kammer⸗ 
mehrheit an ihrem Beſchluß feſthalten, ſo hätte das Kabinett 
Paul⸗Boncour keine Exiſtenzberechtigung. \ \ 
Was die Abrüſtung anbelangt, fo iſt der 
Standpunkt Paul⸗Boncours bekannt; in dieſer 
Beziehung hat er ſich in Genf vollkommen mit 
Herriot ſolidariſiert, der einen unzertrennlichen 
Zuſammenhang zwiſchen der Abrüſtung und 
der Sicherheit konſtruiert hat. 


Es beſteht alſo nicht die Befürchtung, daß es in dieſer 
Frage zu einem Konflikt zwiſchen Regierung und Kammer 
kommen könnte. Schwieriger dagegen ſtellt ſich die Frage 
des Verhältniſſes zu Deutſchland dar. Die 
Gruppe der Radikalen, der ſogenannten „Jungtürken“, die 
in die Regierung eingetreten iſt, war ſtets 


für die weitgehendſte Verſtändigung Frankreichs 
mit Deutſchland. b 


Die letzten Ereigniſſe in Deutſchland haben zwar diefe Be⸗ 
geiſterung etwas abgekühlt, da ſich die Radikalen davon 


überzeugt haben, daß ſie in der deutſchen Volksgemeinſchaft 


keine Gegenliebe finden. Es unterliegt jedoch keinem 
Zweifel, daß Politiker wie Daladier und Cot ihre An⸗ 
ſichten nicht aufgeben, ſondern deren Verwirklichung an⸗ 
ſtreben werden. Hauptſächlich von Deutſchland hängt es 
jetzt ab, wie ſich die weiteren Beziehungen zu Frankreich 
geſtalten werden. Es ſcheint, als ob General von Schlei⸗ 
cher dieſes Problem bedeutend elaſtiſcher behandeln wird 
als Herr von Papen. Wie weit die neue Regierung in 
den Zugeſtändniſſen für Deutſchland gehen wird, wird man 
erſt erfahren, wenn die Abrüſtungskonferenz ihre Arbeiten 
wieder aufgenommen hat. 

Sollte man das als Richtſchnur annehmen, was die 
Hauptvertreter des linken Flügels der Radikalen, alſo die 
Herren Cot, Daladier, Pfeiffer und Bergery in 
dem amtlichen Organ der Partei „La Republique“ über 
Polen geſchrieben haben, ſo müßte man annehmen, 


daß die franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen in 
eine kritiſche Phaſe eintreten. 


Doch die publiziſtiſche Politik deckt ſich niemals mit 
der amtlichen Politik. Die Herren Cot und Pfeiffer 
waren unlängſt in Polen, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß dieſe Reiſe einen Einfluß auf ihre Anſichten über 


Die nationaldemokratiſche 


vertritt den Standpunkt, daß Paul⸗Boncour, der als 
Kriegsminiſter in der Regierung des Herrn Herriot und 
Genfer Delegierter der nächſte Mitarbeiter des zurück⸗ 
getretenen Miniſterpräſidenten war, eine Politik treiben 
werde, die ſicher auf die weitere Entwicklung der 
bisherigen Politik abzielen dürfte. 


„Betrachtet man“, ſo ſchreibt das Blatt weiter, „den 
Regierungswechſel in Paris von Warſchau aus, jo muß ſeſt⸗ 
geſtellt werden, daß die neue Anderung nichts Grund⸗ 
ſätzliches mit ſich bringt. Herriot war Polen gegenüber 
wohlwollend geſtimmt, und der neue Miniſterpräſident iſt 
ſeinerzeit in den Mauern Warſchaus zu Gaſt geweſen, hatte 
häufige Zuſammenkünfte mit Vertretern der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Paxtei in der Zeit, da er ſelbſt der fran⸗ 
zöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei angehört hat, nahm öffentlich 
einen Standpunkt in der Breſt⸗Affäre ein und empfing 
neuerdings unſeren neuen Außenminiſter in Genf. Er 
wird ſich alſo über die polniſchen Verhältniſſe gut orientiert 
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Wofciechowſki ſpricht: 


„Gazeta Warſzawſka“ 


„Wir wiſſen ganz gut, daß nie politiſche Zuſammenarbeit 
zwiſchen Polen und Frankreich eine ſolche politiſche 
Notwendigkeit iſt, daß ſie nicht von dieſen oder jenen 
Anſichten der leitenden politiſchen Perſönlichkeiten 
in den beiden Ländern abhängt.“ 


50000 Polen aus Frankreich aus emieſen. 


Warſchau, 23. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die polniſche Preſſe aus Paris berichtet, ſollen nach einer 
Erklärung des franzöſiſchen Arbeitsminiſters demnächſt 
50 000 polniſche Arbeiter aus Frankreich ausgewieſen wer⸗ 
den. Sie ſollen, wie es heißt, mit der Eiſenbahn bis an die 
deutſch⸗polniſche Grenzſtation Bentſchen abgeſchoben und 
dort von den polniſchen Behörden übernommen und weiter⸗ 
befördert werden. Ä 

Dieſe Maßnahme iſt auf die Verfügung der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zurückzuführen, eine weitgehende Beſchrän⸗ 
kung der ausländiſchen Arbeiter in Frankreich vorzunehmen. 


[RER q cp 
Drei Todesurteile im Utrainer Prozeß. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, hat am geſtrigen Tage 
die Verhandlung im Prozeß gegen die ukrainiſchen Terro⸗ 
riſten, welche den Raubüberfall auf das Poſtamt 
in Grödek⸗Jagiellonſki verübt haben, ihren Abſchluß ge⸗ 
funden. Der Schlußakt des Prozeſſes wurde von dem 
Publikum mit äußerſter Spannung verfolgt. Aufſehen er⸗ 
regte die Anweſenheit des bekannten ukrainiſchen Politikers 
Lewicki, der ſeinerzeit Miniſterpräſident der Ukratniſchen 
Republik war. Am letzten Verhandlungstage ſprach noch 
der Verteidiger des Angeklagten Koſſak, worauf die Ange: 
klagten zu ihrem Schlußwort kamen. Danylyſzyn erklärte: 

„Ich bin mir meiner Tat bewußt, ich weiß, was 
mich erwartet. Ich bin auf alles vorbereitet. Ich 
bedauere nur, daß ich für die „Mutter Ukraina“ nicht 
werde weiter arbeiten können.“ 8 

Dann ſprach ſein letztes Wort der Angeklagte Bilas. 
Er ſagte: 

„Ich bin mir meiner Schuld und der Strafe be⸗ 
wußt. Ich bin nationaler Revolutionär, Bauer und 


habe durch meine Tat gezeigt, wie das Dorf regiert. 


Ich habe nur ein einziges Verbrechen begangen: ich 
habe nämlich in einem Schwächeanfall, um mich zu 
retten, Koſſak belaſtet. Heute erkläre ich, daß er un⸗ 
ſchuldig iſt und noch einmal, daß er unſchuldig iſt. 


Die zwei übrigen Angeklagten haben auf das letzte 
Wort verzichtet. Zurakowſki weinte während der Anſprachen 
von Danylyſzyn und Bilas. Um 11.20 Uhr verlas der Vor⸗ 
ſitzende des Tribunals folgendes Urteil: 

Dymytro Danylyſzyn und Waſyl Bitas find der Teil: 
nahme an dem bewaffneten Überfall auf die Poſt in Grödek 
Jagiellonſki für ſchuldig erkannt worden. Außerdem hat 
Danylyſzyn, in der Abſicht zu töten, auf den Poliziſten 
Slugocki und den Bauer Andruchow geſchoſſen, welch letzte⸗ 
ren er ſchwer verwundet hat. Weiter iſt Bitas ſchuldig, den 
Wachtmeiſter Kojak getötet zu haben. Marjan Zurakowſki 
hat an dem Überfall in Grödek teilgenommen. 


Für dieſe Straftaten verurteilte das Gericht 

ſtandrechtlich die drei zur Todesſtrafe durch Er⸗ 

hängen, ſowie zum Verluſt der bürgerlichen 
und Ehrenrechte für immer. 


Das Verfahren gegen den Angeklagten Koſſak wird 
dem gewöhnlichen Gericht überwieſen.“ 

Die Verurteilten hörten die Urteilsverkün⸗ 
digung mit vollkommener Ruhe an. Im Saale 


Nach der Urteilsverkündung zog ſich das Richterkolle⸗ 
gium zu einer Beratung zurück, um ſich darüber ſchlüſſig zu 
werden, ob das Gericht den Antrag der Verteidigung auf 
Begnadigung der Verurteilten befürworten ſoll. Der 
Staatspräſident machte nur in bezug auf den dritten An⸗ 
geklagten Zurakowſki von feinem Begnadigungsrecht 
Gebrauch; dieſem wurde die Todesſtrafe in eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 15 Jahren umgewandelt. 


Das Todesurteil gegen die beiden erſten An⸗ 

geklagten Bitas und Danylyſzyn iſt heute mor⸗ 

gen 6% Uhr auf dem Hof des Lemberger 
Gerichtsgefängniſſes vollſtreckt worden. 


herrſchte feierliche Stille. 


Ein Polizei⸗Syſtem führt 
2 zur Revolution. 


Vor einigen Tagen hat der ehemalige Präſident der Re⸗ 
publik, Staniſtaw Wofciechowſki, der bekanntlich im Mai 
1926 ſein Amt niederlegen mußte, auf Einladung der Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Organiſationen einen Vortrag in Kra⸗ 
kau gehalten, welcher „die polniſche Wirklichkeit“ 
zum Thema hatte. Die polniſche Preſſe bringt aus 
2.6 Vorleſung einige Auszüge, die wir nachſtehend wie⸗ 
ergeben: 

„Die Einſchränkung der Allgewalt des 
Staates iſt jetzt eine Notwendigkeit. Die Periode der ſo⸗ 
genannten „freudigen Schöpfungskraft“ hat uns einen gro⸗ 
ßen Schaden bereitet. Solange bei uns die Bevölkerung ſich 
darauf verlaſſen wird, was der „Erlöſer“ macht, wird es 
keinen wirtſchaftlichen Fortſchritt geben, von einer Entwick⸗ 
lung wird keine Rede ſein können. Es hat noch kein Po⸗ 
lizeiſyſtem eine Demokratie geſchaffen; im Gegenteil: 
es hat ſtändig zur Revolution geführt. 

„Es gibt wenig freie Bürger in Polen Man 
muß ſich den Spruch des engliſchen Dichters zu eigen machen: 
Gott bewahre uns vor den großen Geiſtern, ſondern fördere 
die Erkenntnis des Volkes. 

„Wenn es uns nicht gut geht, ſo nur (7) deshalb, 
weil man verſchiedene Polizeiſyſteme nachäfft und anwendet, 
ſowie aus dem Grunde, weil wir infolge der Erniedri⸗ 
gung des Geiſtes zu einem Werkzeug verſchie⸗ 
dener Kanaillen und Karrieremacher gewor⸗ 
den ſind. Ich kann es nicht begreifen, wie das Volk einen 
ſolchen Zuſtand zulaſſen konnte; denn man muß ſich an die 
eigene Bruſt ſchlagen, weil wir alle daran die Schuld 
tragen. Man muß die ſittlichen Kräfte aus ſich her⸗ 
ausholen, um eine Anderung dieſer Verhältniſſe 
herbeizuführen. Die paſſive Duldung dieſer Zuſtände — 
und dies iſt das Merkmal der unfreien Völker und Gemein⸗ 
ſchaften — iſt gefährlich. Wir könnten zu Sklaven der dem 
Volke und dem Staat drohenden Ereigniſſe werden.“ 


Neurath über die Gleichberechtigung. 


Berlin, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath ver 
öffentlicht im „Heimatdienſt“ einen Artikel über die Deutſch⸗ 
land zuerkannte Gleichberechtigung auf dem Gebiet 
des Rüſtungsproblems. Der Miniſter ſchreibt u. a., 
daß die am 11. Dezember d. J. unterzeichnete Vereinbarung 
unzweideutig die Zuerkennung der Gleichberechtigung für 
Deutſchland enthalte. Auslegungskünſte könnten daran 
nichts ändern. Art. 53 des Projekts der Abrüſtungs⸗Kon⸗ 
vention iſt nach der Erklärung des Miniſters Neurath jetzt 
ein toter Buchſtabe. 

Zum Schluß heißt es in dem Artikel, daß Deutſchland 
allerdings noch viel Schwierigkeiten auf dem Wege 
der praktiſchen Verwirklichung der Gleichberehtigung zu 
überwinden habe, beſonders, ſofern es ſich um ſeine Forde⸗ 
rungen auf dem Gebiet der Reorganiſation der deutſchen 
Landesverteidigung und der praktiſchen Durchführung der 
nationalen Sicherheit handelt, die von Deutſchland gefor— 


dert wird. 
* 


Geſandter von Kaufmann. 
Dr. Heinrich von Kaufmann ⸗Aſſer, der lang⸗ 
jährige Dirigent der Preſſeabteilung der Reichsregierung, 
ſoll zum Deutſchen Geſandten in Argentinien 


Hals Nachfolger des Geſandten von Keller ernannt wer⸗ 


den. Wie von Buenos Aires mitgeteilt wird, iſt das Agre⸗ 
ment bereits erteilt worden. 

Dr. von Kaufmann iſt ein Sohn des 1908 verſtorbenen 
Kunſtſammlers und Profeſſors der Nationalökonomie, des 
Geh. Regierungsrates Dr. jur et phil. Richard von Kauf⸗ 
mann und ſeiner Gattin, einer geborenen Kölnerin, die noch 
heute in Berlin lebt. Heinrich von Kaufmann iſt mit einer 
Tochter des verſtorbenen preußiſchen Eiſenbahnminiſters 
von Breitenbach verheiratet. Sein Bruder iſt der Gatte 
Henny Portens. 


Warſchau — Waſhington. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Die Frage der Zahlung der polniſchen Kriegs⸗ 
ſchuld an Amerika hat bis jetzt noch keine Löſung ge⸗ 
funden. Nachdem Polen mit den Vereinigten Staaten zwei 
Noten ausgetauſcht hatte, ſcheint ſich die Polniſche Regie⸗ 
rung zur endgültigen Präziſterung ihres Standpunktes in 
der Schuldenfrage noch nicht aufgerafft zu haben. 


Gerüchten zufolge möchte Polen die Schuld abtragen, g 


und zwar teils in Waren, teiks in Dollar, ſowie in Obliga⸗ 
tionen der polniſchen Anleihen, die an den amerikaniſchen 
Börſen notiert werden. Weiter heißt es, daß der polniſche 
Botſchafter in Waſhington bereits Verhandlungen mit der 
Amerikaniſchen Regierung angebahnt habe, um eine Modali⸗ 
tät der Schuldentilgung ausfindig zu machen. Die Nok 
niſche Regierung ſcheint anf Grund der Berichte des Bot⸗ 
ſchafters Filipowicz zuverſichtlich mit einem ziemlich weit: 
gehenden Entoegenkommen der Regierung der Vereinigten 
Staaten zu rechnen. 

In Börſenkreiſen wird in dieſem Zuſammenhange die 
Tatſache erörtert, daß die ſtaatliche Sparkaſſe durch ihre 
Agenten und Vertreter vorgeſtern an der Börſe Obliga⸗ 
tionen der 7prozentigen Stabilifierungsanleihe in Höhe von 
250 000 Dollar aufgekauft hat. 


Aus anderen Ländern. 


Auch China will den Völkerbund verlaſſen 

Moskan, 21. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 
Meldung aus Schanghai zufolge wird in ganz China eine 
lebhafte Propaganda für den Austritt Chinas aus 
dem Völkerbund betrieben. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsabkommen. 


Berlin, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Mittwoch ſind die mit Frankreich gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen zur Überprüfung des deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
abkommens durch Abſchluß einer Zuſatzverein barung 
zu Ende geführt worden. 


Das Prohibitions⸗Geſetz bröckelt ab. 


Waſhington, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Repräſentantenhaus hat der Vorlage, die die ſofortige 
Freigabe von leichtem Bier vorſieht, zugeſtimmt. 


Kleine Rundſchau. 


Noch ein Toter der „Niobe“ geborgen. 


Vom Deutſchen Konſulat in Nakskos in Dänemark 
wurde die Marineſtation der Oſtſee benachrichtigt, daß 
Schiffer eine an der Untergangsſtelle der „Niobe“ ae 
borgene Leiche in den Hafen von Rödby gebracht haben. 
Ein nach Rödby entſandtes Torpedoboot hat den Toten nach 
Kiel gebracht. Er wurde im Marinelazarett in Wyk auf⸗ 
gebahrt. Nach einwandfreier Feſtſtellung iſt es der Signal⸗ 
gefreite Joſef von Genneren; er ſtammt aus Ober⸗ 
hauſen⸗Sterkrade. Die Beiſetzung ſoll am Freitag auf dem 
Kieler Garniſonsfriedhof in dem gemeinſamen Ehrengrabe 
der übrigen „Niobe“ ⸗Toten erfolgen. 


Großfener in einer japaniſchen Stadt 
fordert zahlreiche Tote. 


Tokio, 23. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Fukugawa in der japaniſchen Provinz Sud brach ein 
Großfeuer aus, bei dem, ſoweit bisher feſtgeſtellt, 
16 Perſonen verbrannten. über 30 Perſonen wer⸗ 
den noch vermißt. Vier weitere haben ſchwere Verletzungen 
davongetragen. Der Brand iſt noch nicht vollſtändig ge⸗ 
löſcht. Die Rettungsarbeiten waren in dem engen Häuſer⸗ 
gewirr ſehr ſchwierig. Eine große Anzahl von Häuſern 
wurde vernichtet. 0 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſfſerſtand der Weichſel vom 29. Dezember 1932. 


Krakau — 3,07, Jawichoſt + 0,70, Warschau + 0,78. Plock . 2 


Thorn + 0,49 ordon + 0.48, Culm + 0,41 Graudenz + 0, 
Jurzebrat + 0,85, Piekel + 0,05, Dirſchau — 0,11, Einlage + 224, 
Schiewenhorſt + 2,48. 


N TE EEE EEE ESTER 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein’ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte mach 
Rundſchau“ beziehen au wollen. 


ch freundlichſt auf die „Deut ſche 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oxiginal-Artitel in nur mit ausdrüd« 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Dezember. 


Trocken und meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes und meiſt heiteres Wetter mit ſinken⸗ 


en Temperaturen an. 


Aus dem Stadtparlament. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung, die letzte in dieſem 
Jahr, Age kurzer Dauer. Die einzelnen Punkte der 
Tagesordnung wurden ohne größere Ausſprachen angenom⸗ 
men. So der Antrag des Magiſtrats, die kurzfriſtige An⸗ 
leihe von der Kommunal⸗Kreditbank in Prien in Höhe von 
150 000 Zloty um ein weiteres Jahr zu verlängern. Ange⸗ 
Summen wurden ferner kleine ne des Statuts der 

tadtſparkaſſe ſowie des Pfandleih⸗Amtes. 

1 werden mußte nochmals eine Wahl eini⸗ 
ger Vertreter für die Steuereinſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion, da das Finanzamt mitgeteilt hatte, daß zwei der 
Gewählten und zwar Matecki und Jablonſki nicht den Be⸗ 
dingungen entſprächen, die an ſie als Mitglieder dieſer Kom⸗ 
miſſion geſtellt werden müßten, außerdem wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß zu viel Rechtsanwälte in der Kommiſſion 
eien, während andere Berufe zu wenig vertreten ſeien. Die 
Wahlkommiſſion beſchloß deshalb, an Stelle von Rechts⸗ 
anwalt Spitzer den penſtonierten Stadtrat Tal eau zu 
wählen und an Stelle der Herren Mateecki und Jablonſki die 

erren Ma rmuromicz und Hechlinſki. Als Ver⸗ 
treter wurden gewählt Staniſtaw Nagel und Thomas 
r Bevölkerung muß es bedauern, 
daß man auch in dieſem Jahre einen Weg gefunden hat, um 
en deutſchen Vertreter aus der Steuereinſchätzungs⸗ 
kommiſſion zu entfernen. Wir haben in den letzten Jahren 

mer wieder die Beobachtung machen müſſen, daß man 
deutſche Vertreter offenſichtlich nicht gern ſieht. — 
iſt um ſo bedauerlicher, als die deutſche Bevölkerung un 
beſonders die deutſche Kanfmannſchaft noch immer zu den⸗ 
jenigen Schichten gehören, die ihre Steuern pün ktlich 228 
gewiſſenhaft zu bezahlen wiſſen. Die Benachteiligung der⸗ 
jenigen Perſonen, die die beiten Steuerzahler darſtellen, 
muß Empörung hervorrufen. Wir wollen hoffen, daß 
— der nächſten Wahl eine Anderung dieſes Mißſtandes 
erbei ird. a 

— der geſtrigen Sitzung erſtattete der Stadt. 

verordneten⸗Vorſteher Beyer den Tätiakeitsbericht, worauf 
tadtpräfident Bareiſzewſki den Stadtverordneten und 
allen denen, die im Dienſte der Stadt in dieſem Jahre es 
arbeitet haben, den Dank ausſprach und Glückwünſche 1 
Magiſtrats für das Weihnachtsſeſt und für das kommende 


neue Jahr u te. f 
An 5 een Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 


$ Die den Feiertagen. Am 24. Dezember werden 
die Schalter Ahr die 4 des Publikums um 5 Uhr 
nachmittags geſchloſſen. Die Brief und anderen Sendun⸗ 
gen werden an dieſem Tage normal, d. b. zweimal täglich 
ausgetragen. Ohne Einſchr kung ſollen Ei ſendungen, Le⸗ 
bensmittelpakete und Wechſelproteſte ausgehändigt werden. 
Der 25. Dezember iſt für jeden Verkehr geſchloſſen, eine 
Ausnahme bildet nur die Aushändigung von Lebensmittel 
Paketen, Eilſendungen bzw. die Benachrichtigung über das 
Eintreffen derſelben, wo eine Aushändigung nicht möglich 
iſt, ſowie eine Benachrichtigung über das Eintreffen von 
Paketen mit lebenden Tieren. Am 26. Dezember iſt der 
Dienſt der gleiche wie am 2., nur daß auch Zeitungen aus- 
gegeben werden und zwar von 9-11 Uhr vormittags. Die 

lenſtſtunden im Telegraphen- und Telephonamt ſowie im 
inneren Poſt⸗ und Telegraphendienſt bleiben unverändert. 

Weihnachtsfeiern. Die Deutſche Volksſchule 
in Schleuſenau hielt am Mittwoch bei Kleinert eine gut 
beſuchte Weihnachtsfeier ab. — Bei Wichert fand am geſtri⸗ 
gen Tage eine Weihnachtsfeier der Deutſchen Volksſchule 
in der Kaiſerſtraße ſtatt, die einen großen Beſuch auf⸗ 
zuweiſen hatte und deren Darbietungen ſtarken Beifall fan⸗ 
en. — Die Ortsgruppe Bromberg des Verban⸗ 
des deutſcher Katholiken hatte am Dienstag Der 

itglieder nebſt Angehörigen zu einer Adven töfeier 
m Stvlilkaſino eingeladen. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, 
err Safftan, begrüßte die recht zahlreich erſchienenen 
eſtteilnehmer mit herzlichen Worten, worauf der Feſtabend 
vrogrammgemäß durch mehrere lebende Bilder, betitelt 
„Marias Traum“ recht wirkungsvoll eingeleitet wurde. Es 
ſolgten Deklamationen, die auf die Adventszeit und auf das 
nahende Weihnachtsfeſt binwleſen, ſowie ein Einakter „Sei 
niemals hart“. Alle Mitwirkenden hatten ſich um das volle 
Gelingen der Veranſtaltung verdient gemacht und ernteten 
reichen Beifall. Zum Schluß ſtellte ſich auch noch Freund 
Nikolaus mit einem großen Korbe voll Weshnachtsgaben 
ein. Gegen 40 Kinder konnten beſchenkt werden. Ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein beſchloß den Feſtabend. — Ferner 
fanden am geſtrigen Tage noch Weihnachtsfeiern im 

lündenheim und im Waiſen haus ſtatt. 

$ Obdachlos. Immer größer wird die Not und immer 
trauriger das Los der vielen Arbeits⸗ und Obdachloſen. 
berall verſuchen diejenigen, die kein Obdach haben, für 
ie Nacht unterzukommen. nur auf den Bahn⸗ 
böfen, ſondern in den Hausfluren trifft man letzt Menſchen 
an, die Unterſchlupf für die Nacht ſuchen. Gewöhnlich in 
den Abendſtunden ſchleſchen ſie ſich heimlich in die Häuſer bis 
zum Dachboden hinauf und bereiten ſich dort ein Nachtlager. 

u den letzten Tagen hat es ſich oft ereignet, daß man vor 
utkraftung auf der Straße zuſammengebrochene Menſchen 
oder ſolche, die auf der Straße plötzlich erkrankten, mit dem 
ettungswagen nach dem Städtiſchen Krankenhauſe ſchaffte. 
ach ſorgfältiger Unterſuchung durch den dienſttuenden 
Arzt, ſtellte dieſer zu feiner Überraſchung feſt, daß in den 
meiſten Fällen den Leuten gar nichts fehlte. Sie 
(aben ſelbſt zu, daß fie ſich auf die Straße gelegt und die 
erantung ſimultert hatten, um nur ein Nachtlager zu 
alten. 

Wegen ſechs Hühnern 1% Jahre ins Gefängnis! Der 
de jährige Schloſſer Toben Szpotawſkt hatte ſich vor 
er Strafkammer des Hiefigen Bezirksgerichts wegen 

iebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte, der wegen 
ebſtahls bereits dreimal vorbeſtraft ift, wurde aus dem 
fängnis dem Gericht zugeführt. In der Nacht zum 
de April d. J. drang er in der Nakelerſtraße in den Stall 
es Arbeiters Kotlinfti gewaltſam ein und entwendete 


. 
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daraus ſechs Hühner, die er auf dem hieſigen Markt ver⸗ 
kaufte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der ge⸗ 
ſtändig iſt, wegen Diebſtahls im Rückfall zu der oben an⸗ 
geführten hohen Strafe, außerdem zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von zehn Jahren. 5 
§ Ein Auto⸗Zuſammenſtoß ereignete ſich an der Ecke Karl- 
und Vorwerkſtraße, und zwar ſuhren dort zwei Perſonen⸗ 
Autos aufeinander. Perſonen kamen nicht zu Schaden, 
jedoch wurden die Wagen ſchwer beſchädigt. — Am Diens⸗ 
tag nachmittag erfolgte in der Danzigerſtraße ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen einem Perſonen⸗Auto und einem Straßen⸗ 
bahnwagen, wobei das Auto ſtark beſchädigt wurde. 

8 Ein. Motorrad geſtohlen wurde dem Arzt Dr. 
Brzorzowſki, der das Rad vor der Kanzlei der Kirche 
in Bleichfelde hatte ſtehen laſſen. Es handelt ſich um eine 
Motorrad⸗Marke B. S. A., das die Regiſtriertafel 45 183 


trug. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

$ Eines plötzlichen Todes ſtarb der 58jährige Arbeits⸗ 
loſe Thomas Ratz. Er war heute früh gegen 8 Uhr mit 
Holzhacken auf dem Hoſe des Hauſes Thornerſtraße 70 be⸗ 
ſchäftigt und brach plötzlich zuſammen. Der herbeigeruſene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur den durch Herz⸗ 
ſchlag eingetretenen Tod feſtſtellen. g 


Wir Christus tausendmal zu Bethlehem geboren 
Und nicht in dir: du bleist noch ewiglich verloren, 


Berührt dich Gottes Geist mit seiner Wesenheit, 
So wird in dit gebor'n das Kind der Ewigkeit. 


Du mußt Marla sein und bott aus dit gebären, 
Soll er dir ewiglich die Seligkeit gewähren, 


fich könnte nut dein Herz zu einer Krippe werden! 
Gott würde noch einmal ein Kind auf dieser Erden, 
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v Argenau (Gniewkowo), 22. Dezember. Auf dem 
heutigen Wochenmarkte herrſchte ein ſehr ſtarker Ver⸗ 
kehr. Man zahlte für Butter 1,60—1,70, Eier koſteten 1,80 
bis 2,20 und Eßkartoffeln 1.60—1,80 der Zentner. Läufer⸗ 
ſchweine brachten 35—38 Zloty das Stück und Abſatzferkel 
20—24 Zloty das Paar. — Auf dem Terrain des Rilter⸗ 
gutes Wierzbiezany wurde geſtern eine Treibjagd abge⸗ 
halten, an welcher 20 Schützen teilnahmen. Erlegt wurden 
245 Haſen und 3 Faſanenhähne. Herr Kloſe⸗Inowroclam 
wurde mit 24 Haſen und 1 Faſan Jagdkönig. — Als heute 
der Beſitzer Weinert aus Cierpice vom Wochenmarkte 
die Thorner Chauſſee entlang nach Hauſe fuhr, ſcheuten die 
Pferde vor einem Laſtauto und galoppierten davon. Der 
Wagen ſchlug auf einen Steinhaufen, wobei W. aus dem 
Wagen fiel und beſinnungslos liegen blieb. Mit einer 
ſchweren Kopſwunde ſchaffte man ihn zum Arzt. 

ex Exin (Keynia), 22. Dezember. Heute nachmittag 
zwiſchen 3 und 4 Uhr verſuchte ein Dieb bei Dr. Pan⸗ 
kiewies einen Damenpelz zu entwenden. Durch Zufall 
ſchickte der Dr. P. ſeinen Sekretär auf den Boden, wo die 
Pelze aufbewahrt waren, den Pelz herunterzuholen. Der 
Sekretär ſah nun zwiſchen den Kiſten den Dieb mit dem 
Pelz. Er wurde ſofort in polizeiliches Gewahrſam ge⸗ 
nommen. — Einem M. Raphael von hier wurde ein 
kleiner Handwagen geſtohlen, den Diebe über den Zaun 
gehoben und fortgebracht haben. Der oder die Diebe ſind 
nicht bekannt. — Ein Laſtauto mit Zucker beladen, der 
Zuckerfabrik in Nakel gehörig, fuhr von dort nach Exin. 
Unterwegs mußte der Chauffeur etwas langſamer fahren. 
Den Augenblick benutzten Diebe, um einen Sack Zucker 
herunterzuwerfen. Ein Radfahrer, der dieſelbe Strecke 
fuhr, ſtellte die Diebe und ſo konnte dem Chauffeur der 
Zucker zurückgegeben werden. Einer Einwohnerfrau 
Gnoczynſka aus Zurawia wurde Wäſche geſtohlen, die 
ſie zum Trocknen aufgehängt hatte. 

Gneſen (Gniezno), 22. Dezember. In die Gerberei 
von Stenzel, Witkowoerſtraße, verſchafften ſich Ein⸗ 
brecher Zugang und entwendeten u. a. einen Bienenkorb. 
Der Geſamtſchaden beträgt ca. 500 Zl. — Rittergutsbeſitzer 
Kelm⸗Carzewo bei Kiſzkowo hat den Verluſt von Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren, Wein zu beklagen, die Einbrecher aus 
feinem Keller geſtohlen haben. — Der Beſitzer Barezak 
aus Strzyzewo ezerniejewo bei Gneſen wurde mit feiner 
Ehefrau von der Polizeibehörde verhaftet, da ſie beim Ver⸗ 
kauf ihres Beſitztums durch Verheimlichung von Belaſtungs⸗ 
hypotheken auf der Wirtſchaft ihren Käufer um ſein ganzes 
Vermögen gebracht haben. — Ein Polizeibeamter verhaftete 
auf der Friedrichſtraße zwei Frauen, die als Wochenmarkt⸗ 
diebinnen hinreichend bekannt ſind. 

2 Jnowroclaw, 22. Dezember. In den Vormittags⸗ 
ſtunden des Donnerstags verſammelten ſich einige Hun⸗ 
dert Arbeitsloſe vor dem Gebäude des Ma⸗ 
giſtrats, um die zugeſagte Weihnachtsbethilfe zu fordern. 
Ein größeres Polizeiaufgebot ſorgte für Aufrechterhaltung 
der Ruhe. — Auf der hieſigen Eiſenbahnſtation überfielen 
Diebe einen Kohlenzug. Der ſich ihnen entgegenſtellende 
Lokomotivführer Wladyſtaw Szymanſki aus Poſen 


wurde von den Banditen mit Steinen beworfen und dabei 


erheblich verletzt. Zuletzt ſchlugen die Diebe ihn bis 
zur Beſinnungsloſigkeit, ſo daß er in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus eingeliefert werden mußte. Die Banditen ſind 
entkommen. — Am Mittwoch abend wurde in der Turnhalle 
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des hieſigen Deutſchen Privatgymnaſiums das Advents⸗ 
ſpiel „Die Nacht des Hirten“ von Henry von Heißler auf⸗ 
geführt. Die Vorführung, die etwa eine halbe Stunde ge⸗ 
dauert hatte, war außerordentlich gut beſucht. 

i Nakel (Naklo), 22. Dezember. Diebe drangen in der 
Nacht durch Aufbrechen einer Hintertür in den Laden des 
Fleiſchers Jezierſki, Nakel, ein und ſtahlen dort einen 
beträchtlichen Teil der Fleiſch⸗- und Wurſtvorräte, ſowie drei 
große geräucherte Schinken und drei Spickgänſe. Mit ihrer 
Beute ſind die Diebe unerkannt entkommen. Einen 
dreiſten Diebſtahl verübten einige Banditen hier in der 
Stadt, als ein Jagdwagen vom Bahnhof das Gepäck einiger 
Beſucher eines Gutsbeſitzers abholte und auf den Gaſthof 
Heller fuhr. Der Kutſcher mußte dort zu ſeinem Entſetzen 
wahrnehmen, daß man ihm das ſämtliche Gepäck vom Wagen 
geſtohlen hatte. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Nach 
den Dieben wird gefahndet. ; 

& Pofjen (Poznan), 22. Dezember. Der wichtigſte Punkt 
der Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung betraf die Wahl eines Vizeſtadtpräſidenten für 
den aus dem Amte ſcheidenden Dr. Kiedaez. Der Punkt 
verfiel mit 23 gegen 3 Stimmen der Vertagung, nachdem 
der Stadtv. Dr. Sur zynſki bei der Wahlvorbereitung 
verſchiedene Reglementswidrigkeiten feſtſtellen zu müſſen 
geglaubt hatte. Die Wahl ſoll nunmehr in der letzten 
Jahresſitzung vor Neujahr vorgenommen werden. Als 
neuer kommuniſtiſcher Stadtverordneter wurde Het- 
maniak eingeführt. Stadtv. Auguſtyniak kritiſierte 
ſcharf die unzuträglichen Verkehrsverhältniſſe auf der Walli⸗ 
ſchei. Eine Anfrage des Stadtv. Kowalewſki, ob es 
wahr ſei, daß den Straßenbahnangeſtellten eine abermalige 
zehnprozentige Lohnkürzung bevorſtehe, beantwortete der 
Stadtvräſident mit „Nein“, andernfalls müßte mit ihr eine 
Herabſetzung der Straßenbahnfahrpreiſe Hand in Hand 
gehen. Stadtv. Cofta bemängelte die Zuſtände im Obdach⸗ 
loſenheim, das immer mehr von auswärtigen Obdachloſen 
in Anſpruch genommen werde. Der kommuniſtiſche Stadt⸗ 
verordnete Brygier ſorderte kategoriſch, daß nun endlich 
die vom Stadtpräſidenten in der vorigen Sitzung in Ausſicht 
geſtellten Weihnachtsgaben für Arme und Arbeitsloſe ge⸗ 
zahlt werden möchten; er forderte für jeden eine Beihilfe 
von 15 Zloty. Als der Dezernent eine Berückſichtigung der 
dringlichſten Wünſche in Ausſicht ſtellte, zog er ſich damit den 
Unwillen der nationaldemokratiſchen Stadtverordneten z 
die erklärten, daß ſolche demagogiſchen Ausführungen über 
haupt nicht offiziell beantwortet werden dürften. Zum 
Schluſſe beſchäftigte man ſich mit einem Antrage des Stadtv. 
Breſinſki über die Beſchäftigung von Emeriten durch 
den Magiſtrat. Er verlangte u. a., daß bei einem zu er⸗ 
wartenden Perſonalabbau alle bisher in ſtädtiſchen Unter⸗ 
nehmungen beſchäftigten „Fremdländer“ entlaſſen werden, die 
zwar polniſches Brot eſſen, aber die polniſche Sprache nicht 
erlernen wollen. Der Antrag wird demnächſt in einer 
Stadtverordnetenſitzung erörtert werden. 

es Strelno (Strzelno), 22. Dezember. Die evange⸗ 
liſche Frauenhilfe veranſtaltete am heutigen Tage 
eine Weihnachtsſeier mit Beſcherung. Nach dem gemein⸗ 
ſamen Geſange von Weihnachtsliedern und der Verleſung 
des Weihnachtsevangeliums hielt Pfarrer Mix eine An⸗ 
ſprache. Dann nahmen Junge und Alte, für die an zwei 
langen Tiſchen ſchöne Gaben aufgebaut waren, Platz und 
jeder — 42 Perſonen waren in dieſem Jahre zu bedenken — 
packte mit ſichtlicher Freude feinen Korb oder Sack bis 
obenan voll. Nach der Beſcherung bewirteten Damen der 
Frauenhilfe die Erſchienenen, von denen manche weite Wege 
zurückgelegt hatten, mit Kaffee und Kuchen. Zahlreiche 
Geld» und Naturalſpenden aus der Gemeinde und Reſerven 
aus dem vorigen Jahre haben es der Frauenhilfe auch dies⸗ 
mal ermöglicht, den bedürftigen Gemeindegliedern einen 
reichen Gabentiſch zu decken. — Auf den Feldern des Guts⸗ 
beſitzers Max Hinſch in Lachmirowice wurden mehrere 
Heu⸗ und Strohſchober durch eine Feuersbrunſt ver⸗ 
nichtet. Der Schaden iſt recht bedeutend. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, verurſachten das Feuer die zwiſchen den 
Schobern ſpielenden Kinder eines Fiſchers. 

ro Rogaſen (Rogozno), B. Dezember. Einbrecher 
drangen in einer der letzten Nächte in die hieſige Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei ein und entwendeten ca. 30 Kilogramm Käſe. 
Den Nachforſchungen der Polizei gelang es, die Einbrecher 
ſchon am nächſten Tage zu faſſen. — Am vergangenen Mitt⸗ 
woch fand hier ein Jahrmarkt ſtatt. Ein ſich gegen fünf 
Uhr nachmittags auf die Heimreiſe begebender auswärtiger 
Händler wurde in der Nähe des Bahnhofs von einigen 
Männern überfallen und ſeiner ganzen Habe — etwa 
25 Pelze — beraubt. Noch im Laufe des Abends konnten 
einige verdächtige Perſonen feſtgenommen werden. Ein 
Teil des Raubes wurde auf den anliegenden Feldern ge⸗ 
funden. — Auf der Chauſſee Obornik—Rogaſen befand ſich 
am 21. d. M. abends das Perſonenauto eines Kaufmanns 
aus Kolmar. In der Nähe der Ortſchaft Dziewezeſtruga 
bemerkte der Chauffeur des ſich in ſcharfer Fahrt befind⸗ 
lichen Wagens plötzlich ein Hindernis. Glücklicherweise 
konnte der Wagen noch rechtzeitig zum Stehen gebracht und 
damit ein aroßes Unglück verhütet werden. Es zeigte fi 
nämlich, daß das Hindernis aus zwei großen je ca. 100 Kilo 
ſchweren Feldſteinen beſtand, die von den Verbrechern auf 
die Chauſſee gebracht und mit Strauchwerk zugedeckt waren. 
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hütet Aderverkalin 9 nachm. 4 Uhr Weihnachts» Goltesdienſta. Koninko, p. Gadki P 

u. 559 wie Matt 1 N oninko, p. Gadki Pozn. 
10038 feier im Kindergottesdienſt] Kruſchdorf. 1. Feiertag 
0 2 ick Kopf "e erzweh,] Cyriſtustirche. Heilig ⸗ vorm hene eee Lache vom 1.4. 33 eine 


Sale & windel. abend, nachm. 5 Uhr Ehriſt⸗ theol. Aßwann,2 er Oberſchweizer⸗ 


end Preise 5023, veſper mit Kinderfeier, Pfr. vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 


LD Janowitz Ie. e in , d , ung. dee u gene 


Janöwiec, pow. Znin Im 8 2. e er nachm. 5 Uhr Chriftfeier, 
Anter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. = 2. urmba f 
Nee 3 7 ee Een Chriſtfeier des Feſigottesdſt. *, 2. Feiertag, Oberſchweizer, 
Baden, Schneidern, . en Plätten f Jungmänner⸗Vereins. nachm. ¼ 3 Uhr Weihnachts⸗ 


und der Jugendvereine. 
Otteraue » Langenan. 


ſtraße 44, eiligabend, 


N 1 We hnachtsfeier d. Kinder⸗ 1 
3 „. Aude gottesdienſtes u. d. Jugend- d. all. 1 . 
gottesdienſtes, nachm. 5 Uhr veretne, 1. Feiertag, vorm. m. 8 rbe Weft. Ju 
Weihnachtefeſer d. sugend, 0, Uhr Lefenottesdienit, 7 Ee 
I bundes. 75 2. Feiertag, vorm. 10 Uhr 5 dien t. d. elta erb 
Kl. Bartelſee. Heilig⸗ Predigtab tesdıenii®, a.d.6eichlt. d.gelta erb. 


"abend, abends6 Uhr Chriſt, . Suche Dam a 


i dee Coriftnachtfeier,2.Geiertag, Wiegel Hi meinen 

. 2. "elertag, nachm. / 4 Uht verm. 11 Uhr Gottesdienit.|lanaj., zuderl 

in größter Auswahl Gemeindefeier, ade nit Fang- ehrlich. Daiinüten 

en Seitügung zu billigsten Preisen, | Schröttersdorf. Heilige, eg 55 Ebrim⸗ anderw. Stellung. 
ie Leiterin. abend, nachm. / Uhr nachtſeier Feiertag vorm. 

. Grawunder, indesgottesbienft” Weih- | 10 Uhr Gottesdienst. Letzt. iſt vertr. mit all. 

e ir. 20)9908 | nachtsfeier, 4 Chrifl- Grünkirch. Heiligabend, Maſch. « Rep, elektr. 

Gegr. 1900 — Tel. 1698 nachtfeier, Feiertag, nachm. 5 Uhr Chriftnacht« Anlagen u. Motoren. 

beim Kauf v. Kla- vorm. 9 uhr geſtgottes⸗ feier, 1. Feiertag, vorm. Henatſch. Rittergut 

Wer deren m. zu Rate] dienſte ao hg : er Eine 

eierfao, vorm U 1 
zieht, fällt nicht hinein. Schleuſenau. Heilig⸗ Predigtgottesdienſt. en 9 


dend, . 
e ebert, Bendorf, Jane Elz Mekſchweizer 


4651 10 Uhr Feſigottesdienſte. nachm. 5 Uhr Gottesdienst, |; t v. 1. 4. 33 Stellg. 


Beifall finden. 98860 1ů—— —— 
e | Seinentgar.2:Heieriag|1,Scerta,vosm. 107, Ute | Bene nein lanajäht: 


1 
eee, nnn , Arantpeit. Iowa. |T 
Geſchät Aufgabe des de Zägerhof, 2 elertag, an n 5 mit Angelegenh. beim 
as un Obstweine: aa ee Ag. pre he Feſtgottes⸗ 2. a irn 5 Kalben des . 
Fl i tlö i Erlen. Kirche. Poſe⸗Gotespienſt, Sonnabend, ad. eich. B.Jeitg erh, 
erhalten Sie in der eiſchertlötze 0. gc Fels nachm. ä S neg. erT 


F . Diiel eiligabend, unverheir., 
Weinkelterei Wilh. Weiß, Wollmarkt l. Lager Ace re Seen deen nasın: Tube obellendach, Gärtner, 23 J. eva. 
Zum Fest ermäßigte Preise. — Telefon 1523, 4610 Beichte, 9½ Uhr Predigt, | Feiertag, vorm. 10 Uhr |Sjähr, Prar. vertr. mit; 
ottesdienſte, nachm. 5 Uhr Fetgottesdienit. ſämtſſch. Kulturen jow. 
redigtgottesdſt. 2. Feier⸗ e ae Zus ur u. Bert. ft Steig 
abend, na r Chriſt⸗ . 

dn ein ee Sales andacht, 1. Feiertag, vorm. | auf dem Gute vom 1.1 


— — 
Annees eerst, 


50 FRI SUR BARF URN 
die von P. Kroenke stammen, 


5 werden bestimmt in der Gesellschaft 


NZ 


“„urunnsnunnug® 
— 


S. Szulc Bydgoszcz . 10 Uhr Feſtgottesdienſt, 1933 oder ſpäter. Gute 
Dworeowa 72 : Tel, 840 u. i901, atmen Biete. (5, eiertag, vorm. 10 Uhr] Zeugniſſe vorhd. Herr⸗ 
r 1 8 die hnachtsfeier d. Rinder. | Ichaft., denen es an ein. 


3 vorm. / 10 Uhr Leſegottes⸗ ttesdi t. u. ehrl. Menſch. gel. 
Spezinihaus für Tischlerei- u. Sargbedarfsartikel bien, Ve nam, ‚üorden, 1. eo. weile Aukheiften 
ehe Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie || Sonntageſchule 2 Feiertag dlenſte, 2. 9 vorm. Geſchafteſt. d. Ztg. eini, 


Abt n Ale Möbelkataloge, Tischler werkzeuge, Zinkplatten etc. rg ren 10 Uhr Gottesdſt., 3. Feier⸗ Sofort oderſpäter ſucht 


tag, abds.6Uhr Weihnachts⸗ fleißige, alleinſtehende 
Sargbeschläge und komplette Leichenausstättungen, einsieist. feier der Jugendvereine, Mitwe Wirtſchafts⸗ 
Abteilung III: 5886 [ Landeskirchliche Ge⸗] Sounabend, nachm. 5 Uhr ſitelle ohne Gehalt bei 


meinſchaft, Vareintow. Fabresſchlußfeier. älterem Witwer, a. zur 
bteilun 5 weisen. n ae: 1 f et. 
a N „ 4 U acht ⸗ 
elme IV: Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben, Oedetſtunde, nachm. 2 Uhr 0 N wei en 
Bronzen, Pinsel, Korken u, Bimsstein, Schleifsteine, Kölnische J Sonntagsſchule. aD: 10% Uhr_Stindergottess Suche vom 1. Jan. 3 
Beize „Zweihorn“, Leimstreckmittel „Pudrus“, Kölnisches ] Jugendbund, 5 Uhr Weihe dlenſt, 2. Feier tag, vorm. sun Beer a - 
per e zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens, rn 5 25 ei 10 Uhr Gottesdienil*, 8 tühe er austo h . 
eilun „ r . elligabend, od 
128 Sperrplatten, Tischlerplatten. Perlstäbe, Leisten, f ſtunde, Pred. Gnauk. 7 5 15 Une Theta Bin i. N50 en. Backen, 
Stuhlsiize, Marmor, Matratzen, Halbfabrikate in Tischen Neuapoftoliſche Ge⸗ feier, 1. Feiertag, vormitt, | Einwed. erfahren, ſow. 
und Stühlen meinde, Eniadectich 40.8% Uhr chottesdſt. in Kadke. Glanzpl. u. etw. Näh. 
Preislisten und Prospekte gratis!! 
Gottesdſt., * 8°/, Uhr] tag, vorm. 10 Uhr Feier des] Off. unt. N. 4032 a. d. 


1. Feiertag, vorm. 9½ Uhr 10UHr Gottesdſſ. * 2. Feier-[Gute 1589 vorhd. 
P PPT RE | Kindergottesdienſtes. [Ge Hhäftsſt. d. Ztg. erb. 


Baubeschläge, Nägel und Holzschrauben, 
1 in größter Auswahl. . 


Jungvieh. 10052 Dünen v. Lande , gasen Empieble 


1. Feiertag, vorm, 10 Uhr W e Stowiriti, das f 55 5 1 eines dr. 
e eut, ſu ellg. 
: ) Sthoizewy, poczta Malki, vom 1. 33. Zeu 
Zuther ⸗Kirche. Franken⸗ feier des Kindergottesdſt. powiat Brodnica. nie vorhanden, . Oel 
Suche vom 1.4.33 Stell. Angeb. u. U. 9974 a 


nachm. 5 Uhr Chriſtfeier, Ges tsſt. d. Zt K. 
2. Feiertag, vorm. 10 Uhr Heiligabend nachm 2 Uhr als Stellmacher geraten nere B. Sommerfeld, |; 5500. n 


Jung., eb. Mudchen 18 


ſucht v. 1. 1. od. 15.1 


5 in N 9366 vow. Morski. 


He 


gesunder 
frischer 
ische 


ist die beste Erho- 
lung für Körper und 
Geist. Gesundes 
Schlafen verlängert 
das Leben! Wie billig verschafft 
Ihnen Peraſl diese Annehmlich- 
keit. Persil macht alle Wäsche 
keimfrei, duftig und frisch! - Den- 
ken Sie immer daran: perzilge- 
pflegte Wäsche ist die sicherste 
Schildwacht Ihrer Gesundheitl 
5 
Die Persilwäsche ist kinderleicht: 
Persil kalt auflösen und Waschlange 
kalt bereiten. Auf je 3 Eimer Wasser 
1 Normalpaket Persil. Wäsche einmal 


eine Viertelstunde kochen lassen und 
gut spülen, erst warm, dann kalt 


bunð¹ 


Hersil u, h 
als beschenkartikel | Radio 11 


euest. Modelle rd. 
Klaviersessel Auberat billig — 
Reparaturen gratis. 


und Notenständer Kurt Marx, Werl- 


Telelon 2310. 4891 


Bydgoszcz, 
Blu: Sniadeckich 2. 10045 jederzeit 
1Klavierlkreuzſaitig) Laſtauto zur Ver⸗ 
Teppich zu W 1 fügung. Tel. 1776. 
sw. Tröſcy 28, W. 3. 4030 ä 


= Bolz.-Schrotmühle 


Stille Nr. 4, faſt neu, f. 
Kraftantr., 20 Zentner 
Stundenleiſt., verkauft 
LambertSadecki, Torun, ZN 
Miektewicza 6/8. 100 ( 


= in en 
. sn Roten Yeutiche Bühne 


f Bydgoſscz T. 3. 
Rufe, Rumja, Sonntag, 25. Dezember 


(1. Weihnachtsfeiertag) 
nachm. 4 Uhr 


Mar und Moritz u. 
der gute Milolas. 


— 


eder 3. Sie 50 Schock 10 


Pferde eclloht 


ſehr lang, dünn unb 
6 Jahre alt, 925 erade, rte Dom. 


Mas nachm, 4 


Abends 8 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 


wacker 2 Bor, 


Halbe Geige 2. Bimmer-Bohnr, Zum eriten Male! 


zu verkaufen Wilczak, mit Rüde, 1. ad. 2 Stage „Liſelott“ 


im Zentrum der Stadt, 


Chopickiego b ptr. 1 400 mögl. direkt v. Hausw., Singſpiel in 6 Bildern 

1 Redken eden s e Jahresmietzins von Richard Keßletz 

m. Matratze, 1 Kleider⸗ im 

a 1 181 Nach biedere ur die 
usziehtiſch, 1 Na e Annoncen⸗Expe karten für 

tiſch ſehr bill. 3. verkauf. Bydgoſzez, 1 5 a 5 Vorſtellun 9 


voraus. Offert. unt. Muſit von Eduar 
Künneke. 


Batoregol. Laden asge| Dworcowa 54. — während der Feiertaſe 
Reis » Enropa- nur a, d. Theatertaße 
Empfänger von 11—1 u. 1 Stun 


für 220 V. Wechſelſtrom, N vor Beginn. Für „Lie 
Ser Stönrenemp: | Dh. immer: lott“ Freitag u. Somt, 
fänger, 2 Akkumg aabendin Johne's Bu 

koren:Einobenbählk: Beil. möbl. Ftmmer handlung, am 
rien, je 60 V. verſchied. i. d. ul. Gdanſka, Halte⸗ 
Lautiprecher billig Zu |ftelle d. Elektr. billig zu 


1. und, 
eiertag a. d. Theates, 
aſſe zu der oben ang 
haben. Bydgoszcz. vermiet. Gefl. Off. unt. T 2 
Dworcowa 45, M. 8, 4007 T. 4634 a. d. Get d. 


Montag. 26. Dezember 


inter 1m, te. 3dalehowa, v. Önieano. |(2, — — 


kauft 


Dwör Szwajcarski Wohnungen EL ori, 


Leituna - 


Pommerellen. 


Das Deutſche Konſulat in Thorn 


iſt am 24., 26. und 31. Dezember d. J. nur von 10—11 Uhr 
zur Erteilung von Sichtvermerken in beſonders dringenden 

ällen geöffnet. Am 25. Dezember d. J. und am 1. Ja⸗ 
nuar n. J. iſt das Konſulat geſchloſſen. 


Graudenz (Grudziadz). 
„Vergnügen“ mit blutigem Ausgang, 


das am 2. Oktober im Salczynſkiſchen Lokale in Michelau 
bei Graudenz veranſtaltet wurde, fand am Mittwoch vor der 
Strafkammer des Bezirksgerichts ein Nachſpiel. Die 
Veranſtaltung war von Anhängern der polniſchen Natio⸗ 
nalkirche in Szene geſetzt. Gegen 12 Uhr nachts begannen 
einige der Teilnehmer lebhaft zu debattieren. Das Ge⸗ 
ſpräch nahm ſolch erregte Formen an, daß der Hauptleiter 
der Feſtlichkeit, Licznerfki, zur Ruhe aufforderte. Als 
das keinen Erfolg hatte, ließ er das Vergnügen abbrechen. 
Damit waren aber mehrere Anweſende durchaus nicht zu⸗ 
rieden. Es waren dies Konrad Flatau, Marjan 
Sedzynſki, Alexander Sinicki und Karol Horz. 
ie gingen in ihrer Erregung auf Licznerſki tätlich los, 
wobei Flatau ihm mit einem ſpitzen Gegenſtande mehrere 
erletzungen beibrachte. Ebenſo verſetzte auch Bedzyüſki 
dem L. einige Meſſerſtiche. L. fiel infolge der erlittenen 
Verletzungen beſinnungslos zu Boden, während die Täter, 
als ſie ſahen, was ſie angerichtet hatten, entflohen. Des 
Verletzten nahm ſich dann die Polizei an, die für jeine 
Überführung ide Graudenzer Krankenhaus Sorge trug. 
ier verbrachte L. bis zu ſeiner Wiederherſtellung vier 
dochen. Die genannten vier Perſonen hatten ſich nun vor 
Gericht zu verantworten. Das Urteil lautete gegen 
Flatau, Bedzynſki und Sinicki auf je 1 Jahr Zuchthaus. 
orz wurde mangels genügender Beweiſe für ſeine Schuld 
eigeſprochen. 


* Straßenbenennung. Der Stadtpräſident gibt bekannt: 
Unter Berufung auf die Beſchlüſſe des Magiſtrats vom 5. 10. 
1932 und der Stadtverordnetenverſammlung vom 14. 11. 32 
verordne ich auf Grund des Geſetzes vom 11. 3. 1850, was 
folgt: Von jetzt ab find zu nennen: 1. die Allee, welche die 
ul. Generala Jözefa Hallera mit der ul. Wiktorjuſza ver⸗ 

ndet (neben dem Reſtaurant (Lesniczöwka“): Aleja 
Inzyniera Wigury“; 2. die Allee, welche von der ul. 
Generala Jozeſa Hallera zur ul. Wiktorjuſza führt (neben 
dem Fort Dembiufki): „Aleje Porucanifa 2 wirki. 


3 * Infolge der Froſtwitterung führt die Weichſel feit 
nigen Tagen mit abwechſelnder Stärke Treibeis. Am 
Donnerstag war der Strom auf der ganzen Breite mit 
Schollen bedeckt. Auf dem Randeis in unmittelbarer Nähe 
der Trinke-Einmündung konnte man Kinder un vorſichtiger⸗ 
weiſe ſich umhertummeln ſehen. Das follte, um leicht erſol⸗ 
genden Unfällen vorzubeugen, verhindert werden. a 

Ein Beweis für die ungünſtige Wirtſchaftslage auch 
in der Induſtrie iſt die Tatſache, daß die Eiſengießerei nebſt 
Emaillierwerk von Herzfeld u. Victorius ihrer Belegſchaft 
am 15. d. M. gekündigt hat. Auf dem darauf bezüglichen 
Aushang iſt geſagt, daß dieſe Maßnahme eine Folge des 
zurzeit vorhandenen Mangels an Aufträgen darſtellt, und 
daß der Stillſtand des Betriebes auf unbeſtimmte Zeit ein⸗ 
tritt. Dadurch erfährt die in Graudenz an ſich ſchon beſon⸗ 
ders erhebliche Zahl von Arbeitsloſen eine erneute Vermeh⸗ 
rung. In der Gummiwaren⸗Fabrik (Pepeche) iſt bekannt⸗ 
lich bereits ſchon vorher eine Kündigung der Arbeiterſchaft 
von über 1000 Mann geſchehen. Hier heißt es ja, daß der 
Betrieb im Januar wieder mit anfänglich entſprechend ver⸗ 
ringerter Arbeiterzahl wieder aufgenommen werden wird. 
Nach Maßgabe des Bedarfs ſollen dann weitere Ante kun. 
gen erfolgen. 5 Br 

* Ein Zeitbild. In Dirſchau nahm fih — wie wir 
berichteten — vor einigen Tagen der 60jährige Friſeur⸗ 
meiſter Jerzykiewietz durch Erhängen das Leben. J. 
hatte hier auf dem Getreidgmarkt fein Geſchäft. Er, der 
im Jahre 1920 als bemittelter Mann nach Graudenz ge⸗ 
ommen war, konnte ſich trotzdem unter dem Druck der 
wirtſchaſtlichen Laſten nicht halten. Er verarmte und wurde 

ließlich, nachdem feine Einrichtung uſw. mit Arreſt be⸗ 
legt worden war, exmittiert. Danach wurden Frau und 
Kinder von Verwandten aufgenommen, während J. ſelbſt 
trotz ſeines Alters ſich auf die Suche nach Arbeit machte. 
Eine ſolche zu finden, war ihm erklärlicherweiſe in heu⸗ 
tiger Zeit nicht möglich und ſo ſchied er denn in einem 

irſchauer Hotel freiwillig aus dieſem Jammertal. ! 

x Weflen Beſitz? Auf dem Kreiskommando der Staats⸗ 
polizei, Schwerinſtraße (Sobieſkiego), befindet ſich eine 
elektriſche Lampe mit Glas lohne Birne) und eingebautem 
Dynamo. Der Eigentümer kann die wahrſcheinlich aus 
einem Diebſtahl herrührende Lampe (fie iſt einer Perſon 
abgenommen worden, die ſich nicht auszuweiſen vermochte) 
gegen genügende Glaubhaftmachung ſeines Beſitzrechts Bor 
der genannten Behörde abholen. 


Thorn (Torun). 
Von der Anklage der Brandſtiftung freigeſprochne 


der Nacht zum W. Oktober 1931 brach in Neumark 
DS in dem Schuhwarengeſchäft der Anna Go⸗ 
Tecta Feuer aus, das man mit einigen Kübeln Waſſer 
löſchte. Da das Geſchäft trotz des geringen Warenbeſtandes 
übermäßig hoch verſichert war, jo geriet die Inhaberin in den 
Verdacht der abſichtlichen Brandſtiftung. Sie wurde zur 
Verantwortung gezogen und vom Bezirksgericht in Thorn 
zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt. Als Hauptbelaſtungszeuge 
trat der Schutzmann Zawadzki auf, welcher ausſagte, daß 
die Regale im Laden mit Spiritus begoſſen waren und daß 
8 während der Unterſuchung zu der Überzeugung gelangte, 
aß Brandſtiftung vorläge. Infolge der eingelegten Be⸗ 
zu ung fand eine Reviſionsverhandlung vor dem Thorner 
fi Ppellationsgericht ſtatt. Die Angeklagte erklärte, die Ver⸗ 
icherung vor einigen Jahren, als das Geſchäft noch lebhafter 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 24. Dezember 1932. 


war, abgeſchloſſen zu haben. Vor dem Brande will ſie 
weder Zwangsvollſtreckungen noch Wechſelproteſte gehabt 
haben. Nach durchgeführter Verhandlung ſprach das Ge⸗ 
richt die Angeklagte mangels ausreichender Beweiſe frei. *+ 


v Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 24 
Stunden von 0,58 auf 0,51 m über Normal zurück. Es herrſcht 
ſchwaches Eistreiben. * 


E Das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit begehen am 


morgigen Heiligabend die Julius Hellwig ſchen Eheleute 
in Schillno (Silno) hieſigen Kreiſes. y * * 

v Das Thorner Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz 
verhandelte gegen den Eiſenbahnaſſiſtenten Leon, Gahl, den 
das hieſige Bezirksgericht wegen Unterſchlagung von 568 
und 1283 Zloty zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt hatte. Die 
Verhandlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten 
zu 20 Monaten Gefängnis, wovon 6 Monate infolge der 
Amneſtie erlaſſen werden. In einer zweiten Sache nahm 
Broniſtaw Koſſobudzki wegen eines im Jahre 1920 bei 
Culm verübten Einbruchsdiebſtahls auf der Anklagebank 
Platz. Die Vorinſtanz hatte den rückfälligen Angeklagten zu 
5 Jahren Zuchthaus verurteilt gehabt. Das Appellations⸗ 
gericht erkannte unter Anwendung des neuen Strafgeſetz⸗ 
buches auf nur 3 Jahre Gefängnis, wovon der Angeklagte 
auf Grund des Amneſtieerlaſſes nur 23 abzuſitzen braucht. ** 

E Feuer in einer Schule. Donnerstag früh gegen 
8% Uhr entſtand in der Schulbaracke an der Wallſtraße 
(ul. Waly), in der die Gemeindeſchule II (deutſche Gemeinde- 
ſchule) untergebracht iſt, ein Brand, dem ein Teil der Decke 
und etwa drei Quadratmeter des Daches zum Opfer fielen. 
Die dicht daneben „beheimatete“ Feuerwehr löſchte den 
Brand, der durch ein eiſernes Ofenrohr ausgekommen war, 
in zwanzig Minuten. 9 * * 

v Wieder zwei Fahrrad⸗Deibſtähle an einem Tage. Ein 
unerkannt entkommene Dieb entwendete das Fahrrad eines 
Boleſtaw Szwejkowſki aus Wrzoſa, das dieſer auf dem 
Hof des Hauſes Culmerſtraße (Chelminſka) ohne Aufficht 
ſtehen gelaſſen hatte. Am gleichen Tage verſchwand auch das 
Fahrrad eines Edmund Perlik aus Wygoda, Kreis Ino⸗ 
wrockaw, und zwar aus dem Korridor des hieſigen Burg⸗ 
gerichts. * * 

——— 9 an nn 

ef Brieſen (Wabrzeino), 23. Dezember. Unbekannte 
Täter ſtahlen aus dem Schauſenſter des Kaufmanns 
Schäfer von hier nach Herausnehmen des Fenſters 
Herrenartikel im Werte von 100 Zloty. — Ein Rußbrand 
entſtand bei der Frau Mroczyüſka in der Dolna⸗ 
ſtraße. Er wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und konnte da⸗ 
her lokaliſiert werden. — Von der Polizei in Pfeilsdorf er⸗ 
griffen wurde der ſeit langem geſuchte Einbrecher J. Zu⸗ 
rawſki, der verſchiedene Einbrüche im hieſigen, ſowie 
Graudenzer und Culmer Kreiſe auf dem Kerbholz hat. 
Bei ihm, wie auch in einer Feloͤſcheune des Gutes Bartels⸗ 
hof, wo er übernächtigt hatte, wurde eine größere Anzahl 
Wertſachen und Kleidungsſtücke gefunden. 2. wurde in das 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. — Diebe brachen 
in den Stall des Landwirts Szymuka in Lopatken ein 
und jtahlen ein Schwein und pter Gänſe. 

h. Gorzno (Görzno), 22. Dezember. In der Dorf⸗ 
gemeinde Zembrze brach ein Feuer im Gehöft der Be— 
ſitzerfrau Lueja Nowinſka aus. Niedergebrannt iſt ein 
mit Torf und zerkleinertem Brennhoz angefüllter Stall. 
Der Brandſchaden beziffert ſich auf 1500 Zloty, N. iſt ver- 
ſichert. — Neulich wurde dem Beſitzer Fr. Stefanſki aus 


Szymkowo ein Fahrrad Marke „Kviſus“, das er vor der | jamen Geſange des Liedes „Stille Nacht“. — Auch der 
NZZ KARSTEN 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der Deutſchen Rundſchau in Polen“ 
keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es fi. das Abonnement 


für Januar 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe ⸗ Stellen 


ſofort zu erneuern. 


Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
deſonders wirkungsvoll. lle Ausgabe » Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 
Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: — 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗Stellen o 


Willy Becker. Drogenhandl. Plac 22 nia . 

(Bettelßemark) 30 ws 

mil gieme . Toruns la 
eritr. 

d m. Kaufm. Cheimtüska (Culmer- 


u | 
egen c. 
40. — 
3 2 Kaufmann, Chelminska ( Culmer - 


m — Rzezalniana (Schlachthof 


ftraße) 24. 

e Roeder, Papierhandlung, Jozeſa 
un (Marienwerderftr.) 9. 
Banach. Kolonlalw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 
Gawronski. Kolonialwarenhdlg., Koszarowa 

(Kaſernenſtraße 13. 
duard * Schachtſchneider. Fortesgna 


Teſtungſtr.) 28. . 
Kindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Kopczynsti, Kolonialwarenhandlung, 
Sultan Nlaff age. 8 Gru; 
a ere 
Beindz (Graudenzerſtr.) 2. 


Berhäftstele der dennchen Rundichnu in Bolen. | 


| Graudenz. 


Jeutiche Bühne 


während der Feiertage. 
Beginn jeder Vorſtel⸗ 
lung um 15 U i 


Schluß um 18 Ubr. 


Sonntag, d. 25. Dezbr. 
T. Weidnachts⸗Felerlag, 


2 harle 
Schwank 


Griesheim. 
Schauſpiel ⸗Preiſe. 


„Humſti-Pumſti“ 


(Soldelſe und der gute 


3 ridolin). 9835 
Ein luſtiges Zauber⸗ 
märchen mit Geſang 
und Tanz in 6 Bildern 
von Bunzl und Siedel. 


Muſik von Mackeben. 
men Holzkohlen 
de gal lebe > hen mi liefe 
e derEintritts⸗ 
Preiſe. Garderobe für er 
io. 


Drahtseile 


außer Syndikat für 


Nr. 295. 


Was Koche ich morgen? 


Ein billiges und dabei schmackhaftes Gericht. 


I kg feingeschnittene Mohrrüben, 7, kg 
Schweinsrippchen, % kg in Scheiben ge- 
schnittene Kartoffeln werden mit einer von 
3 MAGGI’s Fleischbrühwürfeln 


gestellten Brühe übergossen und bis zum 


her- 


Dickwerden gekocht. 9881 
Erzeugnisse 


M A G G * überall zu haben! 


Man hüte sich vor Nachahmungen! 


J ß ET TER RZEETE 
Gaſtwirtſchaft in Szezuka für kurze Zeit hatte ſtehen gelaſſen, 
geſtohlen. Das Fahrrad hatte einen Wert von 150 Ztoty. 
Der „Marder“ iſt noch nicht ermittelt. — Dem Einwohner 
Joſef Kryſinſki in Zduny ſtahl ein bisher unbekannter 
Dieb 5 Gänſe im Werte von 25 Zloty. 


tz Konitz (Chojnice), 22. Dezember. Der katholiſche 
Arbeiterverein hielt unter der Leitung des Vorſitzen⸗ 
den im Marienheim eine Verſammlung ab. Es wurde ein 
Vortrag über Bethlehem gehalten, der großen Anklang 
fand. Laut Beſchluß des Vorſtandes wurden 100 Zloty an 
14 bedürftige Mitglieder verteilt. — In der Gemeinde 
Mokrau im Kreiſe Konitz ſind 8 Kinder an Scharlach 
erkrankt. 


h Neumark (Nowemiaſto), 22. Dezember. Infolge der 
nahen Feiertage war der letzte Jahrmarkt recht gut be⸗ 
lebt. Der Marktplatz war voll beſetzt. In allen Artikeln 
beſtand reichliche Auswahl, leider ſoll der Umſatz wegen 
des chroniſchen Bargeldmangels gering geweſen ſein. Auf 
dem Viehmarkt war der Auftrieb von Pferden und Rin⸗ 
dern zahlreich. Für Rindvieh zahlte man 50—150 Zloty, 
für Pferde 10—120 Zloty. Es ſind nur einige 
Diebereien vorgekommen. Die Polizei hatte dem vor⸗ 
geſorgt, indem ſie tags vorher und auch während des Jahr⸗ 
marktes über 40 verdächtige Taſchendiebe ins Arreſtlokal 
geſteckt hat. — Das hieſige Standesamt verzeichnete in 
der Zeit vom 1. Oktober bis 15. d. M. 26 Geburten, dar⸗ 
unter 13 Knaben und 13 Mädchen, ferner 18 Todesfälle und 
10 Eheſchließungen. — Bei einer Treibjagd, die der Arzt 
Dr. Braſſe auf dem Terrain der Gemeinde Tuſzewo ver⸗ 
anſtallete, wurden von 18 Jägern 80 Haſen zur Strecke 
gebracht. 

8 Stargard (Starogard), 22. Dezember. Die hieſige 
deutſche Privatſchule veranſtaltete am geſtrigen 
Abend im Saale des Deutſchen Klubs eine Weihnachts⸗ 
feier, wozu Eltern und Freunde der Schule auch zahl⸗ 
reich erſchienen waren. Außer verſchiedenen gut vorge⸗ 
tragenen Weihnachtsgedichten gab man zwei Weihnachts- 
ſpiele, die großen Beifall fanden. Ganz beſonders fand der 
Mundharmonika⸗Chor unter Leitung von Lehrer Scheutzel 
Anerkennung. Die erhebende Feier ſchloß mit dem gemein⸗ 


Deutsches Klubhaus . C. C. 


Am II. Feiertag 20 Uhr: 100% 


‚Weihnachtsfeier. 
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Deutſche Ruderverein beging in dieſer Woche feine 
traditionelle Weihnachtsfeier in Form eines Herrenabends. 

— Tuchel (Tuchola), 22. Dezember. Froſt und Kälte 
haben wieder an allen Fronten die Holzdiebe mobil ge⸗ 
macht. Ein Landwirt in Cekeyn, Kreis Tuchel, hatte ſich 
mehrere Raummeter Brennholz von einem kleineren Be⸗ 
ſitzer in Cekeyn⸗Abbau heranfahren laſſen und dieſem auch 
das Holz bezahlt im guten Glauben, er wäre auf ehrliche 
Art und Weiſe zu dem Holz gekommen. Jedoch mußte ihm 
die dortige Polizei das Holz beſchlagnahmen, da ſelbiges 
aus dem ſtaatlichen Forſt geſtohlen war. — Der Polizei ge⸗ 
lang es wieder, Kohlendiebe in Linſk und Jablonka, 
Kreis Tuchel, ausfindig zu machen und die gefundenen 
Kohlenmengen, die von Überfällen auf die Gdingener 
Kohlenzüge herſtammen, mit Beſchlag zu belegen. — Nachts 
waren kürzlich Diebe bei dem Beſitzer Ewert in Zaroſle, 
Kreis Tuchel, in den Garten eingedrungen und hatten dort⸗ 
ſelbſt drei Bienenſtöcke geſtohlen. 

X Zempelburg (Sepölno), 22. Dezember. Auf der vom 
hieſigen Jagdverein am 20. d. M. auf dem Gelände Hohen⸗ 
felde veranſtalteten dritten Treibjagd, an der 17 Schützen 
teilnahmen, wurden 29 Haſen zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig mit 5 Haſen wurde wiederum Landwirt Willi 
Glaſenap jun. — Am vergangenen Sonntag nachmittag fand 
in der hieſigen Volksſchule ein deutſche Elternverſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher Bankdirektor Belau das Referat 
übernommen hatte. Seitens der anweſenden Teilnehmer 
wurde die Anſtellung eines dritten deutſchen Lehrers an 
dieſer Schule einſtimmig beſchloſſen. — Der Beſitzer Franz 
Kawke aus Petznik hieſigen Kreiſes iſt laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt zum kommiſſariſchen Ge⸗ 
. der Ortſchaft Zechau ernannt 
worden. 

ee en TEE eee, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Der Bombenattentäter von Lodz. 


Aus Lodz wird gemeldet: Die Verhaftung von Roman 
Kuchciak, der die Bombenanſchläge vor dem Wojewod⸗ 
ſchafts⸗ und Magiſtratsgebäude veranlaßt hatte, ſowie die 
Verhaftung von 18 Helfershelfern hat in den Lodzer 
Arbeiterkreiſen, in denen Kucheiak eine ſehr populäre Ge⸗ 
ſtalt war, eine ungewöhnliche Senſation hervorgerufen. 

Bei der Durchſuchung der Wohnung Kucheiaks wurde 
viel kompromittierendes Material gefunden, u a. Flug⸗ 
blätter, deren Inhalt mit dem für den 13. d. M. geplanten 
Bombenanſchlage zuſammenhing. Die Flugblätter richteten 
an die Arbeitsloſen die Aufforderung, Demonſtrationen vor 
dem Wojewodſchaftsgebäude und vor dem Magiſtrat zu ver⸗ 
anſtalten, alſo dort, wo man die Bomben niedergelegt hatte. 

Kucheiak hat nach der Verhaftung zuerſt fein Alibi nach⸗ 
zuweiſen geſucht; als ihm dies aber nicht gelungen war, legte 
er ein Geſtändnis ab, wobei er die Namen ſeiner Helfer an⸗ 
gab. Dieſe ſowohl wie Kucheiak werden vor das Stand⸗ 
gericht geſtellt werden. 

Kuchciak iſt ein typiſches Beiſpiel einer für unſere Zeit 
charakteriſtiſchen Art von politiſchem Strebertum, dem jedes 
Mittel gut iſt, wenn es nur zum Emporkommen führt. Im 
Gewerkſchaftsleben — ſo heißt es in einer Charakteriſtik 
dieſes Mannes, die in der polniſchen Preſſe von ihm ent⸗ 
worfen wird — zeichnete er ſich durch eine ungezügelte 
Herrſchſucht aus. Er lenkte auf ſich die Aufmerkſumkeit, in- 
dem er in öffentlichen Verſammlungen die radikalſten De⸗ 
monſtrationsanträge ſtellte und die allgemeine Erregung 
aufs höchſte ſteigerte. Dabei verſtand er es immer, ſich ge⸗ 


ſchickt allen Konſequenzen zu entziehen. 


Dies ist das pulver, das ich meine! 


Denn Reger-Seifenpulver ganz alleine 
Schont meine Wäsche und auch mich! 
Fur andere Pulver danke ich. 


Im Jahre 1924 bekam er, nachdem er aus dem Militär- 
dienſt ausgetreten war, eine Anſtellung im Verlage des 
„Rozwö6i“ (einer nationaliſtiſch⸗antiſemitiſchen Organiſa⸗ 
tion, deren Warſchauer Zentrale im Zuſammenhange mit 
dem Keſſeltreiben gegen den ermordeten Staatspräſidenten 
Narutowicz viel genannt wurde) und wirkte gleichzeitig in 
der NPR. (Nat. Arbeiterpt.) als Sekretär des damaligen 
Vize⸗Stadtpräſidenten von Lodz, des Ing. Wojewödzki. 
Im Jahre 1925 wurde Kucheiak Parteiſekretär in der NPR. 
Vor zwei Monaten hat er jedoch alle Amter in der Partei 
niedergelegt. 


Sogar Glocken vom Turm werden geſtohlen. 


Ein Diebſtahl, wie er wohl noch nicht da war, wird aus 
Gorlice gemeldet: In der Nacht drangen bisher un- 
ermittelte Täter in die griechiſch-orthodoxe Kirche in Czarne, 
Kreis Gorlice, ein und ſtahlen drei vergoldete Kelche, eine 
Kirchenfahne, einen Betſchemel, ein Bild, einige Talare, 
verſchiedene andere Kirchengeräte, eine Büchſe, Leuchter, 
Altardecken und anderes, ſowie — aus dem Glockenturm — 
drei Glocken im Werte von einigen tauſend Zloty. 

Gleichzeitig wurden aus einer griechiſch-orthodoxen 
Kirche in Dlugie Kirchengerät u. a. zwei Holzkreuze, ſowie 
gleichfalls drei Glocken geſtohlen. Merkwürdig iſt, daß in 
beiden Fällen Geräte, die den Geiſtlichen gehörten, nicht 
angerührt wurden, während die Diebe alles mitnahmen, 
was Eigentum der Pfarrämter iſt. 


* Boryſkaw, 22. Dezember. Erdöl fließt auf die 
Straße. In der General-⸗Zielinſki⸗Straße brach plötzlich 
aus dem Bürgerſteig Erdöl hervor. Die Leute eilten mit 
Eimern herbei und ſchöpften das Ol ein. Der Andrang 
wurde ſchließlich ſo groß, daß Polizei eingreifen mußte. 
Sachverſtändige erklären, daß an der Stelle ſich früher eine 
Erdwachsgrube befunden haben muß. 

Wilna, 22. Dezember. Auf einem Kriegerfriedhof in 
der Nähe des Dorfes Grudy, Gemeinde Mikolajew, wurde 
die Leiche des Diebes Kazimierz Bizew gefunden. Die 
Unterſuchung ergab, daß Bizew an Herzſchlag geſtor⸗ 
ben war; man nimmt an, daß der Dieb des Nachts auf den 
Friedhof gekommen war, um etwas zu rauben und daß er 
aus irgendeinem Anlaß, wahrſcheinlich infolge einen großen 
Schrecks, den Herzſchlag erlitten hat. 


der Kampf um das Ermüchtiaungs⸗Geſetz. 


„Freiwillig läßt die Danziger Regierung 
das Staatsſchiff nicht im Stich.“ 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 21. Dezember. 


Nicht weniger als 31 Punkte ſtehen auf der Tages⸗ 
ordnung der heutigen Volkstagsſitzung, vorwiegend An⸗ 
träge und Anfragen der Oppoſitionsparteien. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung ergreift 


Präſident des Senats Dr. Ziehm 


das Wort zu einer längeren Regierungserklärung, in der 
er zum Ausdruck bringt, daß die Regierung die vor⸗ 
liegenden Geſetzentwürfe der Oppoſition 


Das Ermächtigungsgeſetz habe ſich als ein un⸗ 
entbehrliches Mittel erwieſen, in beſonderer Gefahr das 
Staatsſchiff flott zu halten. Bei der gegenwärtigen par⸗ 
lamentariſchen Lage ſei es überhaupt die einzige Möglichkeit, 
die notwendigen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der 
Sicherheit und Ordnung, insbeſondere auf finanziellem Ge⸗ 
biete, zu treffen. Die Regierung werde alle ihr in der Ver⸗ 
faſſung gegebenen Machtmittel anwenden, um die Aufhebung 
zu verhindern. Eine allgemeine Amneſtie bringe 
Staat und Volk in ſchwere Gefahr. Der friedliche Teil der 
Bevölkerung verwahre ſich dagegen, die Verbrecher unter 
Verzicht auf Sühne auf die Bevölkerung loszulaſſen. Die 
wirtſchafts⸗ und finanzpolitiſchen Geſetzentwürfe der Oppo⸗ 
ſition würden einen Mehraufwand von 5,7 Millionen Gul⸗ 
den verurſachen, für die keine Deckung vorgeſehen und auch 
keine zu beichaffen ſei bei der gegenwärtigen Notlage. Die 
Regierung werde die Geſetze nicht durch⸗ 
führen, weil ſie nicht durchführbar ſeien. 

Wörtlich erklärt der Präſident dann: „Die Regierung 
wird nicht zulaſſen, daß der Staat in ſo unverantwortlicher 
Weiſe zerſtört wird, daß dem Staate die zur Erhaltung 
unbedingt notwendigen Mittel entzogen werden. Die Re⸗ 
gierung ſieht klar die Gefahren, die dem Staate drohen. 
Das Staatsſchiff iſt in Not und Gefahr. 


Die Regierung iſt aber feſt entſchloſſen, das Staatsſchiff 
in dieſer Lage nicht führerlos werden zu laſſen. Sie wird 
den Staat durch die Gefahr hindurchſteuern. Die Regie⸗ 
rung hat dazu die Mittel in der Hand. 


Sie wird freiwillig nicht den Platz, auf dem ſie 
ſteht, verlaſſen. 


Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten. Der 
Gerade in der Not gebieten Pflicht und Ehre dem verant⸗ 
wortungsbewußten Führer, auf dem Platz zu bleiben bis 
zum Außerſten. Die Regierung weiß, daß der überwiegende 
Teil der Danziger Bevölkerung ſich in dieſem Entſchluß 
hinter fie ſtellt. Das wird ſiſch zeigen, wenn das 
Volk berufen ſein wird, jeine Stimme abzu⸗ 


= geben bei der Neuwahl des Bolkstages nach 


Ablauf der gegenwärtigen geſetzgeberiſchen 
Periode“ a 
Nach weiteren Ausführungen ſchließt der Präſident: 


„Wenn die Oppoſition glaubt, daß ſie in der Lage iſt, 
eine andere Regierung zu bilden, dann tun Sie das! 
Dann bringen Sie den Mut auf, die Regie⸗ 
rung hier auf dem Kampfplatz des Par⸗ 
laments zu ſtürzenz dann fallen wir in offener 
Feldſchlacht! Solange Sie das aber nicht wollen oder 
können, haben Sie auch in der Oppoſition die Pflicht, 

der Regierung die Möglichkeit zu geben, die Regie⸗ 
rung zu führen, wie es das Wohl von Staat und 
Volk erfordern.“ 


7 . ’ 

an den Volkstag zurückverwieſene Geſetzentwurf über 
die Aufhebung des Ermächtigungsgeſetzes, 
den der Senat ablehnt, wird nach heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem deutſchnationalen und nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Redner mit 41 Stimmen gegen 29 Stim⸗ 
men erneut angenommen. Der Senat muß nun 
innerhalb eines Monats das Geſetz verkünden oder, wie das 
wahrſcheinlich iſt, Maßnahmen treffen, um den Volksent⸗ 
ſcheid herbeizuführen. 

Auch der kommuniſtiſche Geſetzentwurf über die Amne⸗ 
ſtie wird nach einiger Abänderung mit 42 gegen 28 Stimmen 
angenommen. Ebenſo der kommuniſtiſche Geſetzentwurf 
über die Anderung des Einkommenſteuergeſetzes, 
während der Vermögensſteuerantrag durch Stimm⸗ 
enthaltung der Nationalſozialiſten abgelehnt wird. 
Schließlich vertagt ſich das Haus um 8½ Uhr auf den 
19. Januar. 
* 


Ein Pole entdeckt Danzig. 
Beſuch bei Nationalſozialiſten und Kommuniſten 


Der Sonder-Berichterſtatter des „Kurjer Poranny“, 
der Danzig entdeckte und zunächſt den Senatspräſidenten, 
den Hohen Kommiſſar und den polniſchen General: 
kommiſſar beſuchte, veröffentlicht jetzt weiter ſeine Ein⸗ 
drücke aus der Freien Stadt. Nach den drei offiziellen 
Spitzen erſcheint ihm jetzt der nationalſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Greiſer die wichtigſte Perſönlichkeit zu ſein, 
deren Ausführungen er im „Kurjer Poranny“ veröffent⸗ 
licht. Wir laſſen feine Reportage nachſtehend in Überſetzung 
folgen: 

III. 


„Im Zeichen des Hakenkreuzes und des 
i Roten Sternes.“ 


„Ich beſchließe — ſo erzählt der Reiſende aus Warſchau 
— zum Ad ventsfeſt der Nationalſozialiſten 
ins Schützenhaus zu gehen und zwar inkognito. Der 
Saal iſt ganz mit Hakenkreuzen verſehen. Es herrſcht eine 
große Fülle. Die Kapelle ſpielt nur deutſche Tänze. Im 
Saale iſt faſt ausſchließlich nur Jugend zu ſehen. Bald 
bin ich vermöge des Alkohols in die Geſellſchaft eingeführt, 


9 


Vollſein, regelwidrige, Gärungsvorgänge im Dickdarm, Magen⸗ 
ſäureüberſchuß, Leberanſchoppung, Gallenſtockung, Bruſtbeklemmung, 
Herzklopfen werden zumeiſt durch das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach dem Gehirn, den 
Augen, den Lungen oder dem Herzen vermindert. 9065 


habe ſogar einen kleinen Kreis um mich gebildet bei 
ſtreugſter Wahrung des Inkognitos. Von 
Politik ſprechen wir nicht, ſchimpfen nur von Zeit zu Zeit 
auf die jüdiſchen Kapitaliſten, trinken auf Hitlers Wohl 
und ſingen nationaliſtiſche Lieder. Jeder Nationalſozialiſt 
muß ſeine kriegeriſchen Erinnerungen haben, und wenn er 
ſie nicht hat, geht er ſie ſich eben holen. Es werden mir 
zwei Inſtrukteure aus München gezeigt, dabei 
erfahre ich, daß ſich ſtändig 23 ſolcher Inſtruk⸗ 
teure (7?) in Danzig aufgehalten haben. 


Im nationalſozialiſtiſchen Hauptquartier. 


„Die Jopengaſſe iſt die Straße der Natio⸗ 
nalſozialiſten. Hier befindet ſich die Redaktion des 
„Vorpoſten“ und die Zentrale der National⸗ 
ſozialiſten. Ich begebe mich in das Hauptquartier 
der Nationalſozialiſten, um mich perſönlich zu überzeugen, 
welchen Charakter die nationalſozialiſtiſche Bewegung in 
Danzig hat, welche Stimmungen herrſchen, und wie der 
Führer über das Verhältnis Danzigs zu Polen urteilt. 
Das Lokal der Parteileitung erweckt den Eindruck, als ob 
man ſich in einem militäriſchen Stabs quartier 
befindet. Auf dem Tiſche ſtehen Bleiſoldaten, die 
höchſtwahrſcheinlich zu ſtrategiſcher Schulung der Mitglieder 
verwendet werden. Ich verlaſſe das Quartier und gehe 
Greiſer ſuchen. Er iſt im Volkstag und ſpricht gerade 
auf der Rednertribüne, als ich ankomme. Er ſpricht aus⸗ 
gezeichnet. 

„Artur Greiſer iſt eine intereſſante Geſtalt in 
Danzig, ſchlank, jung, blaue Augen, blonde Haare, ein 
Prototyp rein germaniſcher Raſſe. Es laufen über ihn 
viele Anekdoten. Ich erinnere mich an die Affäre im 
Hafenausſchuß, kann ſie mir aber nicht erklären; denn mir 
gegenüber iſt er äußerſt zuvorkommend. Im übrigen 
ſtammt er aus Hohenſalza und kann polniſch 
ſprechen. Als in der erſten Volkstagsſitzung der Ib⸗ 
geordnete Lendzion nach einem treffenden deutſchen Aus⸗ 
druck ſuchte, hat Greifer ihm zugerufen: „ſprechen Sie pol⸗ 
niſch, wir verſtehen Sie auch ſo.“ Ich frage Greiſer, ob die 
Nationalſozialiſten an die Möglichkeit einer wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Verſtändigung mit Polen glauben. 
Greiſer antwortete mir: Ich glaube abſolut an eine ähn⸗ 
liche Möglichkeit. Ich bin überzeugt, daß wir, wenn 
wir am Regierungsruder wären, uns weit ſchneller 
und beſſer mit Polen verſtändigen würden als der 
gegenwärtige Senat. In der verfaſſungsmäßigen Form, 
in der ſich Danzig befindet, kann man mit Polen zuſammen⸗ 
arbeiten. Wir möchten nur den Charakter der Freien 
Stadt in dem Geiſte erhalten, in dem er bei der 
Schöpfung des Verſailler Vertrages gedacht war. Der 


gegenwärtige Stand der Danziger Sachlage iſt etwas 


anders. 

„Um die herrſchenden Tendenzen gegen⸗ 
über Polen befragt, antwortet er mir, daß die Natio⸗ 
nalſozialiſten alle Nationalitäten achten und die 


Frage Danzig als vollkommen beſondere An⸗ 
t er, anf 


gelegenheit betrachten. Wir ſtehen, ſo ſprich 

dem Grund der Verträge und ihrer Ausführung. 
Danzig iſt ein von der Korridorfrage ge’ 
ſondertes Problem. (Wirklich?) Weiter erklärt er 
mir, daß die Parteileitung alle Angriffe gegen 
Polen verboten hätte. Die Mitglieder tragen keine 
Waffen, die im übrigen auch nicht notwendig find. 
Danzig brauche keine Armee. Im übrigen meint 
er, find wir Nationalſozialiſten gegen jeden Angriffskrieg. 
Über das Verhältnis Danzigs und Polens ſchreibt er mir 
den Spruch auf: „Danzigs Recht liegt in ſeinen Verträgen, 
Danzigs Kraft in ſeinem Deutſchtum.“ 

„Es geſchehen ſeltſame Dinge“, bemerkt der Warſchauer 
Herr dazu. „Die Nationalſozialiſten in der Verteidigung 
der Nachkriegsverträge und für eine Zuſammenarbeit mit 
Polen. Iſt es taktiſches Vorgehen oder Aufrichtigkeit? 

Im Dunkel der kommuniſtiſchen Zentrale. 

Es wird mir von den Kommuniſten nach tele⸗ 

phoniſchem Anruf eine Unterredung gewährt. Ein 


dunkler Flur bringt mich in ein düſter beleuchtetes 
Zimmer. Es ſieht aus wie ein Konſpirationslokal aus 


dem Jahre 1905. Mein Erſcheinen ruft Beſtürzung hervor. 


Von einem jungen Menſchen wird mir erklärt, daß aut 
Parteibeſchluß mir als Vertreter eines „falsiftiichen” 
Blattes keine Unterredung gewährt werden kann. Auf 
meine Erklärung, daß ich vor einem Augenblick im natio- 
nalſzialiſtiſchen Quartier geweſen ſei, herrſcht 
Beſtürzung. Nach einer Weile werde ich zu einem 
Privatgeſpräch eingeladen. Hier erfahre ich, daß die 
Kommuniſten Parteilokale beſitzen und daß ſie bei den 
nächſten Wahlen mit 20 Mandaten rechnen. Daß die Zahl 
der Mitglieder täglich wachſe, und daß ſie von den Natio⸗ 
nalſozialiſten durch einen tiefen Abgrund getrennt find. 
Ich werde gefragt, wie es bei den Nationalſozialiſten aus⸗ 
ſieht, und auf meine Antwort, daß dort ein großer 
Verkehr herrſcht, höre ich die Worte: „ſie machen es ſo 
wie ein Kaufmann, der bankrott gemacht hat und läuft, 
N damit die Leute denken, daß er noch Geſchäfte 
ätigt.“ N 

Man unterläßt es auch nicht, ſich anerkennend über den 
polniſchen Nichtangriffspakt mit Sowjetrußland zu äußern. 
Der Gaſt erhält einige Broſchüren und Proklamationen, 
aus denen er alles über das Verhältnis der Kommuniſten 
zu Polen erfahren kann. Damit iſt ſein Beſuch zu Ende. — 


ünktliche Zustellung 
der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Januar reſp. I. Quartal 1933 
heute noch erneuert wird! 


Monatlicher Poſtbezugs⸗ Preis zit 4.89 
Vierteljährlicher „ ar „ 14.66 
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Seutichland gegen jede Sabotage 
der Abrüſtung. 


Der Auslegungskampf um die Erklärung 
der fünf Mächte vom 11. Dezember, der am 15. De⸗ 
zember zu einer offiziellen Erklärung der 

avas⸗Agentur geführt hatte, die eine Umdeu⸗ 
tung des Ergebniſſes im franzöſiſchen Sinne bezweckte, hat 
nun zu einer neuen halboffiziöſen Stellung⸗ 
nahme von deutſcher Seite geführt, durch einen inſpirier⸗ 
ten Artikel in der „Kölniſchen Zeitung“, der auch 
vom WTB verbreitet wird. 8 5 A 

In dieſer deutſchen rſtellung wird zunächſt der 
Verſuch der Fran die Dentſchlund wenigſtens für die 
Verhandlungen der Konferenz und für die abzuſchlteßende 

brüſtungskonvention prinzipiell zuerkannte Gleich⸗ 

erechtigung nachträglich wieder völlig zu ent⸗ 
werten, zurückgewieſen. Gleichzeitig wird auch der 
Nachweis geführt, daß Frankreich weder im Juli d. J. noch 
in ſeinen ſpäteren Noten, noch schließlich zu Beginn der 
Genfer Verhandlungen, zu dieſer Erklärung bereit war 
und daß inſofern in Geuf doch ein Fortſchritt er⸗ 
reicht worden iſt. 

Die offiziöſe deutſche Erklärung wendet ſich gegen die 
Behauptung der Havaserklärung, die Abrüſtungskonvention 
werde weſentliche Teile des Verſailler Abrüſtungsdiktats 
(Teil y) übernehmen und ſtellt feſt, daß eine ſolche Über⸗ 
nahme nur in Frage kommt, „wenn und inſoweit ſie für 
alle Staaten erfolgt“. Dann wird weiter feſtgeſtellt, daß 
auch nach der Havaserklärung Artikel 53 des Konventions⸗ 
Guwarfs der vorbereitenden . der die deutſche 
leichberechtigung negierte, hinfällig ſe 

Schließlich findet der offiziöfe Auſſatz in der „Kölni⸗ 
chen Zeitung“ ſehr deutliche und ſcharfe Worte gegen et⸗ 
waige neue Verſchleppungsabſichten der Gegenſeite. Ange⸗ 
ſichts der durch Havas geäußerten Möglichkeit, das Inkraft⸗ 
treten der Abrüſtungskonvention beltebig hinauszu⸗ 
chieben, weil es von der Notififation aller Zeil 
nehmer abhänge, wird der deutſche Standpunkt fol⸗ 
gendermaßen feſtgelegt: 

„Es darf We nicht geſchloſſen werden, daß Deut ſch⸗ 
land es ruhig mit anſehen würde, wenn man auf 
er Abrüſtungs konferenz die Verſchleppungs⸗ 
methode anwenden wollte, um die Verwirklichung ſeiner 
Gleichberechtigung zu verzögern oder zu vereiteln. 

eutſchland hat auf das Zuſammentreten der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zwölf Jahre lang gewartet. 
ie Zeit der Vorbereitungen und Vorſtudien iſt vorbei. 
Die Konferenz muß baldinft zum Abſchluß einer Konz 
vention kommen. Sonſt müßte eben ihr Scheitern 
Onftatiert werden. Das ergäbe eine ganz neue 
ituation. Die Verantwortung dafür würden Dies 
jenigen tragen, die ſich die Taktir der Verſchleppung zu 


... Dentſchland wird ſich 
jeden Verſuch, die praktiſche Durchführung ſeiner Gleich⸗ 
berechtigung zu verhindern, mit aller Energie zur Wehr 
ſetzen. Man wird gut tun, ſich über die Euntſchloſſen⸗ 


eigen gemacht haben gegen 


heit des deutſchen Willens 
gends Illuſionen zu machen.“ 


Franzöſiſche „Sicherheits“ Heuchelei. 


Das römiſche Mittagsblatt, Tevere“ ſchreibt zu den 
Fragen der Gleichberechtigung und der Abrüſtung: Die 
Gleich berechtigung Deutſchlands müſſe als 
vollendete Tatſache feſtgeſtellt werden; von dieſem 
Standpunkt aus ſei die Notwendigkeit der Abrüſt ung 
gegeben. Längs des Rheins gebe es eine deutſche 
Zone, die nach dem Verſailler Vertrag entmilitari⸗ 
ſiert ſei; dieſe Zone umfalle auch die Brückenköpfe Mainz, 
Koblenz und Köln. Im Hinblick auf die räumlich große 
Ausdehnung der Zone habe der franzöſiſche General⸗ 
tab ſein Heer motoriſiert, jo daß es im geeigneten Augen⸗ 
blick ſchnell und ſicher durch die entmilitari- 
fierte Zone vordringen und die als Brückenköpſe 
ſtrategiſch wichtigen Städte beſetzen könne. Dann könne, 
von den auf deutſches Gebiet vorgeſchobenen Kräften gedeckt, 
die Geſamtmobiliſierung im Hinterlande in aller Ruhe 
erfolgen. 


Die entmilitariſterte Zone ſei im Grunde ein 
prächtiger Exerzierplatz zur Verfügung Frankreichs. 
Deutſchland habe nur die Verpflichtung, ihn inſtand 
zu halten. 


Das römiſche Blatt fordert im Zeichen der Gleich⸗ 
berechtigung und Abrüſtung, daß auch auf franzöſiſcher Seite 
eine räumlich ebenſo große entmilitariſierte Zone geichaffen 
werde. Man könne Deutſchland im Zeichen Fer Gleich- 
berechtigung unmöglich zumuten, daß e in einer ſo ge⸗ 
ſchwächten Lage verbleibe. 


in dieſer Frage nir⸗ 


* 


Der „Berl. Lokalanz.“ bemerkt zu dieſer durchaus logi⸗ 
ſchen Folgerung des italieniſchen Blattes: 

Die entmilitariſierte Zone im rheiniſchen Gebiet, in 
der Deutſchland auf Grund des Verſailler Diktats überhaupt 
keine Verteidigungsmaßnahmen treffen darf, damit Frank⸗ 
reich jederzeit ungehindert wieder einmarſchieren kann, um⸗ 
faßt bekanntlich nicht nur das ganze linke Rheinufer, ſon⸗ 
dern auch noch einen 50 Kilometer breiten Streifen auf dem 
rechten Ufer. Geſetzt den Fall, Frankreich müßte auch anf 
ſeiner Seite eine ungefähr 140—150 Kilometer breite freie 
Zone ſchaffen, jo müßte es die ganze rieſige Angriffsfront 
wieder zerſtören, die es — größtenteils mit den von Dentſch⸗ 
land erpreßten Tribn!geldern — in langjähriger Arbeit an 
feiner Oſtarenze geſchaffen hat. Die Stellungnahme des 
römiſchen Blattes, dem die größte Befeſtigungs⸗ 
anlage der Welt natürlich wohlbekannt iſt, enthält 
dieſe Forderung, ohne ſie direkt auszuſprechen. 
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Juriſtiſche Rundſchau. 


Die Bor t des Bevollmächtigten 
ee Berufungs⸗Steuerkommiſſion. 


(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 


kön Gemäß Art. 68, Abſ. 3 des n 
nen S „kei Berufung gegen das Ausmaß der 
Linton mee Ben en 'ausipreiden, zur Stbung der 
Berufungskommiſſton eingeladen zu werden, um mündliche 
rklärungen und Auſklärungen über die Einkommenver⸗ 
hältniſſe abzugeben. Sie können ſich auch durch Bevoll⸗ 
mächtigte in dieſer Sitzung vertreten laſſen. 5 

Über dieſe Frage hatte das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht zu entſcheiden. Der Tatbeſtand, der dem Gerichte 
vorlag, war der, daß die Beanſtandung der Vollmacht des 
zurückgewieſenen Bevollmächtigten aus dem Grunde erfolgte, 

weil ſie nicht notariell beglaubigt war. Die Frage hieß alſo: 
muß die Vollmacht des Bevollmächtigten vor der Steuer⸗ 
kommiſſion notariell beglaubigt ſein, oder nicht? 

Das Oberſte Verwaltungsgericht entſchied die 
Frage in verneinendem Sinne. Es wies die gegen⸗ 
teilige Anſicht der verklagten Steuerbehörde zurück. Die 

eſtimmungen, wie ſie in der Zivilprozeßordnung vor⸗ 
geſehen ſind, die eine notariell beglaubigte Vollmacht ver⸗ 
langen, — können nur für Verhandlungen vor den allge⸗ 
meinen Gerichten Anwendung finden. In der gegenſtänd⸗ 
lichen Frage jedoch hätten die Beſtimmungen zur Geltung 
zu kommen, die ſich auf die allgemeinen Rechtsgrundſätze 

itzen und die in der Verordnung über das adminiitrative 
erfahren vom 22. März 1928 ihren Ausdruck gefunden 
aben. Nach den Beſtimmungen dieſer Verordnung dürfen 
neben den notariell, oder behördlich beglaubigten Vollmach⸗ 
ten auch einfache (private) Vollmachten, ohne 

eglaubigung, verwendet werden, ſofern nichts 
darauf hinweiſt, daß die Glaubwürdigkeit der Bevollmächti⸗ 
ung einem Zweifel unterliegen könne. Liegen Zweifel vor, 
Io fei es Aufgabe der Behörde (der Steuerbehörde) von die⸗ 
fen Zweifeln den Vollmachtoeber in Kenntnis zu ſetzen und 
ihm Gelegenheit zu geben, dieſe Zweifel zu beſeitigen. 
(Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 
?. Oktober 1992, verkündet am 24. November 1932, Reg. 


r. 1064/30). 


Büchertiſch. 8 


Paul Keller: ergrabenes Gut“. Ernſte und heitere Er⸗ 
zählungen 2 und neuer Zeit. 234 S. In Leinen 
Rm. 3,75. Bergſtadtverlag Breslan I. i z 1 1 

Der Name des Buches ſagt es, daß hier ein Gut der 

Erzählerkunſt Paul Kellers aus den Archiven des Berg⸗ 

ſtadtverlages ausgegraben worden tft. Wieviel der großen 

deutſchen Leſergemeinde, die die Bücher Paul Kellers liebt, 
verloren gegangen wäre, ermißt man erſt, wenn man die 

16 Erzählungen lieſt und ſich an der ſeinen Zeichnung man⸗ 

cher Kurzgeſchichte erfreut. Keller geht mit ſeinen Gedanken 

in die Vergangenheit, er gibt in den erſten Erzählungen Er⸗ 
innerungen aus ſeiner Kindheit wieder, da er noch mit 
einen Eltern von Dorf zu Dorf zu der Kundſchaft fuhr. 
U wenn man dieſe Erzählungen geleſen hat, weiß man, 

hier eine Ergänzung Kellerſchen Schaffens vorliegt, 
ebenſo ſchön geſchrieben und geſehen wie die Kindheits⸗ 
erinnerungen Roſeggers. Dieſe Kurzgeſchichten ſind mehr 
als nur vollendet geſchriebene Erzählungen, ſie ſind ein 
liriegel eines Zeitgeiſtes für den, der darin leſen will. Köſt⸗ 
ig die letzten fünf im Buche enthaltenen Humoresken. Man 
ecdauert es aufrichtig, daß es ſo wenig Schriftſteller gibt, die 

ER ſo reinen und lauteren Humor beſitzen, der ſich von 
en kabarettmäßigen, fremdſtämmigen Anzüglichkeiten 


Lier ſpürt man einen geſunden deutſchen und 
Dieſes Buch muß ein Volksbuch 


fernhält. 
volkstümlichen Humor. 


werden. 


Artur Brauſewetter: „Nur ein Bauer“. Roman 240 S. 
Leinen geb. Rm. 3,75. Bergſtadtverlag Breslau I. 


Artur Brauſewetters beſonderes Beobachtungsfeld iſt 
die ſoziale Struktur der Gegenwart und ihre Wandluagen. 
Hier hat ſich Brauſewetter in das Weſen des deutſchen 
Bauern hineingedacht mit einer Gabe und Fähigkeit, die 
dieſen Schriftſteller, der im Oſten Deutſchlands ſehr bekannt 
iſt, auszeichnen. Er berührt Probleme, die brennende Gegen⸗ 
wart ſind, die oft für manche Anſchauung und manchen Stand 
unangenehm ſind. Brauſewetter ſpricht offen darüber und 
die Klarheit der Gedanken berechtigten ihn zu dieſer Offen: 
heit, er darf es wagen, völkiſche und ſoziale Fragen anzu⸗ 
ſchneiden und zu erörtern. Die Handlung ſpielt in Oſt⸗ 
preußen der Nachkriegszeit. Dieſes Buch hat zwei Werte: 
einen literariſchen und einen ſozialpolitiſchen. Zum Ver⸗ 
ſtändnis der tatſächlichen Lage des deutſchen Bauerntums 
in der Gegenwart im allgemeinen und im Oſten insbeſon⸗ 
dere leſe man dieſes Buch. Man wird neben dem ſpannen⸗ 
den Erlebnis deutſcher Bauernnot als Nutzen ein tieſes 
Verſtändnis für die zwangsläufige politiſche und geiſtige 
Entwicklung des Bauerntums erhalten. 


Freiherr von Rechenberg: „Das Geheimnis iſt groß“ 
Verlag von Gottlob Krezle in Wernigerode. Preis 3 RM. 
Dieſes feine und „beſondere“ Buch erſchließt uns eins 
der tiefſten Geheimniſſe: Das der Verbundenheit der Seele 
mit Gott. Man kann über dies Geheimnis nicht viel 
ſchreiben. Aber man kann ſich beim Verſenken in den In⸗ 
halt des Buches vom Verfaſſer das Herz warm und weit 
machen laſſen im Miterleben der tiefen Freuden der Seele, 
der Gott begegnet. Und wenn man das Buch aus der Hand 
legt, fühlt man: Wir betreten heiliges Land, und im Herzen 
wird das Bibelwort lebendig: „Wir ſahen Seine Herrlich⸗ 
keit.“ 
Das Buch iſt ein köſtliches Geſchenk für alle, die in der 
Ode und Zerriſſenheit unſerer Zeit ſich nach Sammlung 
und Frieden ſehnen. 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen. müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 
S. D. Der Staroſt kommt als Beſchwerdeinſtanz nicht in 
Frage, ſondern nur die Finanzkammer und in weiterer Folge das 
Gericht. Für den Ausgang einer gerichtlichen Entſcheidung können 
wir uns natürlich nicht verbürgen. Es kommt alles darauf an, 
wie der Art. 16, Punkt 1, des Geſetzes über die vorläufige Regelung 
der kommunalen Finanzen vom 11. 8. 23 („Dz. Uſt.“ Nr. 94, 
Poſ. 747), d. h. wie die Worte: „bis zur Höhe von 10 Prozent der 
ſtaatlichen Erbſchaftsſteuer“ auszulegen ſind. Unſerer Anſicht nach 
kann unter der „staatlichen Steuer“ nicht die veranlagte Steuer 
ſondern nur die wirklich gezahlte Steuer verſtanden werden. Denn 
die veranlagte aber nicht gezahlte Steuer tft keine Steuer. Ste 
war einmal als Steuer gedacht, iſt aber nicht Steuer geworden. 

B. Wenn Ste auf * N Sohe geboren ſind von 
Eltern, die zur Zeit Ihrer Geburt hier ihren Wohnſitz hatten, jo 
haben Sie auf die polniſche Staatsangehörigkeit Anſpruch, ſonſt 
nicht. 0 

enero Sie könnten die Hauseigentümerin wegen un⸗ 
gerechtfertigter Bereicherung verklagen, der Erfolg eines ſolchen 
Vorgehens iſt indeſſen unſicher. 

F. Die PER der Staatsforſten in Pommerellen be⸗ 
findet ſich ſeit einiger Zeit in Thorn. Dort werden Sie alles 
Wünſchenswerte erfahren. Ihre weiteren Anliegen werden wir 
an die zuſtändige Stelle weiter leiten. 

F. T. 100. Ob die fraglichen Eheleute gegen Unfall verſichert 
waren, iſt unſeres Erachtens verhältnismäßig gleichgültig; wenn 
Sie einen Unfall erlitten haben und Entſchädigung verlangen, jo 
genügt es vollkommen, wenn Sie gegen Unfall verſichert waren. 


+ 
/CHOKOLAIE 
MALINEN .@ 
S BONBON/ 


M. S. Chelmno. Die Verordnung vom 24. 11. 27 beſteht nach 
wie vor in Kraft, danach darf die Arbeitsloſenbeihilfe nicht unter 
30 Zloty monatlich betragen. Die Angabe, daß das Minimum 
der Beihilfe 50 Zloty monatlich beträgt, beruhte auf einem Ver⸗ 
ſehen. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 25. Dezember. 
Königswuſterhauſen. 


Konzert. 
boren.“ 
18.15: H. Hickmann: 
auf hiſtoriſchen Inſtrumenten. 19.00: V 
nachten im Kölner Dom (Wachsplatten). 
Der Menſch des guten Willens. 
Nachrichten. 
00.30: Von Langenberg: Nachtmuſit 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.00: Von Berlin: Chriſtmette. 06.55: Von amburg: Hafe 
konzert. 08.15: Konzert (Schallplatten). 2 
Schleſiſche Weihnachtsarbeiten. 09.25: Weihnachtsgebräuche. Her⸗ 
mann Dahl: Ein kleiner Ausflug in benachbarte Länder. 09.50: 
Glockengeläut 10.00: Evangeliſche Morgenfeier. 11.00: Das 
ſchleſiſche Jahrhundert beſingt Weihnachten. 11.30: Von Leipzig: 
Bach⸗Kaptate. 12.15: Von Leipzig: Konzert. 14.10: Mario Kram⸗ 
mer: Neue Wege zu deutſcher Innerlichkeit. 14.85: Afrifaforfcher 
Hoffer⸗Reichenau: Eiland im Sandmeer. 15.30: Kinderfunk: 
Bunte Woche Marianne Bruns plaudert mit Kindern. 16.00: 
Von Berlin: Orcheſterkonzert. 18.00: Kuratus Alfons Maria 
Hartel: Benediktus und Franziskus! — Chriſtkönig oder Chriſt⸗ 
kind? 18.25: Unter dem ſchläſiſchen Chriſtboome. rich Hoinkis: 
Weihnachtsſtimmung in Legende und Wirklichkeit. 18.50: Wetter 


Anſchl.: Einführung in die Oper mit Perſonenbeſetzung. 19.00: 
Aus dem Stadttheater: „Der Roſenkavaller“. omödie für 
Muſik in drei Akten v. Hugo v. Hofmannsthal. Muſit von 


Richard Strauß. 
Königsberg⸗Dauz'g. 

06.35—08.15: Von Danzige Konzert. 10.00: 
Kirche Königsberg-⸗Noſenau. 4 


lieder in Europa. Vortrag mit Schallplatten von K 
11.90: Bon Leipzig: Bach⸗Kantale 19.05: Bon Hamburg: Konzert. 


23.00 — 24.00: Unterhaltungskonzert. 


Warſchau. j 
15.30: Schallplatten. 17.00: Konzert. 19.25: rſpiel. 20.00: Von 


Lemberz: Muſikaliſche Revne. 21.00: Solſſtenkon ert: Bregy, 

Tenor, Lefeld und Urftein, Klavier. 22.00: 2 ag‘ 
Montag, den 26. Dezember. 
Königswuſterhauſen. 

0.35: Von Hamburg: Bremer Hafenkonzert. 08.55: M 

feier. 10.05: Wetter. 11.00: Sees Wetterbericht. 11.15: Dichter⸗ 

ſtunde. Hans Schwarz lieſt eigene Gedichte. 11.90: Von Leipzig: 
Bach⸗tantate. 12.00: Von Berlin: Konzert. 14.00: Dr. Herden 
pu ene 3 14.90: Lieblinge 

ublilums (Schallplatten). 00: „Da 

tapfere Schneiberkeln-. 0: 6 . 
16.25: Von Berlin: W. 
Engelmann: Die Winterhilfe an der Jahreswende. 17.20: Von 


achtsbaumes. 20.00: n Re 
nigsberg: Aus Operetten. 22.50: Wetter⸗ Tages» und Sportna 
29.00-00.90: Bon Londen: Tangas 
Breslau⸗Gleiwitz. N 
8.35: Bon Hamburg: Hafenkonzert. 08.15: Aus der Chriſtopb 
kirche: Orgelkonzert. Oberorganiſt Zeggert. 09.10: Aimze de 
Pont: Kinderspielzeug ferner Zeiten und Länder. 09.85: Zwanzig 
inuten Verkehrsfragen. 10.00: Von Gleiwitz: Katholiſche Mor⸗ 
genfeier. „Ehre ſei Gott in der Höhe!“ 11.90: Von Leipzig: 
achkantate. 12.00: Konzert. Schleſ. Phltbarmonie. 15.00: Sankt 
Nikolaus zieht durch das Land, Hörſpiel für Kinder von Marta 
Brzitwa. Muſik von Hans Sattler. 16.00: Weihnachtswellen. 
18.00: Akademie⸗Prof. D. Herbert Preisker: Erlöfererwartung in 
den Kulturkreiſen der antiken Welt. 18.90: Wetter. Anſchl.: 
Sportereigniſſe der Weihnachtstage. 19.00: Die Chronik des Aal 
nachtsbaumes. 20.00: Von Königsberg: Aus Operetten. 22.90: 


eit, Wetter, Nachrie ten, Sport, 23.00 
bis 01.00: Von —.— ee 


Königsberg⸗Danzig. 

00.36—08.15: Bon Danzig: Konzert. 09.00: Evang 

andacht. 11.05. Herbert Altmann: Muſikaliſches 

zember). 11.90: Kurzgeſchichten. 12.00: Konzert. 

ſtunde. Agnes Miegel lieſt eigene Dichtungen. 

funk. „Die Mondprinzeſſin“. Kinder ſpielen ein 

Frieda Strauß. 15.15: Von Danzig: Stunde der Stadt Danzig. 

Rudolf Schimmig: Was ein Alt⸗Danziger Hochzeiter wigen 

mußte. 15.45: Bunte Nachmittags unterhaltung. 18.00: 

og — 5 — ſich. 7 
ute und Blockflöte, geſungen von Walther und An 

18.55: Heitere Rezitationsſtunde. 19.15: Siaviermuflt von Schr 

Es —* Bun: 22 5 U 20.00: Aus Operet⸗ 

unkpotpourri. 22.90: Nachr. des Drahtloſen Di 
Anſchl. bis 01.00: Bon London: Zengmune l DEN UNE 


2 Hau. ; 

15: Aus der Philharmonie: Soliſtenkonzert: Trombini«g 

Klavier; Szezepanſka, Sopran; Maenez, Tenor. 14.20: Volt 5 
tümliche Muſik. 15.00: Volkstümliche Muſik (Fortfegung). 
Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. Czaplicki, Bariton; 
Dworakowfki, Violine; am Flügel: Urſtein. 18.00: Leichte Muſik. 
19.25: „Der blaue Vogel“ von Maetterlinck (Hörſpiel). 20.00: 
„Die drei Wünſche“, Operette in 3 Akten von Ziehrer. 22.15: 
um Schallplatten). 38.00-24.00: Tanzmuſik (Schallplat⸗ 


Te en» 
agebu 

14.00: ee 
14.50: Kinder. 
Märchen von 


n- 
Pietſch: 


Oſt⸗ 
: Deutſche Volkslieder a 
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Induſtrialiſierung der ſtaatlichen Forſten auf. 
ſich damit auch für eine Beſchränkung der Tätigkeit des privaten 
Walbobeſitzes ausſchließlich auf die Rohproduktion einſetzte, ſtand im 
Widerſpruch zu den Entſchließungen des Walobeſitzerverbandes, der 


Berbänden hervorzukehren. 


Wiltſchaftlache Nundſchau. 


Austritt des Verbandes der polniſchen Waldbeſttzer 


aus dem Generalrat der polniſchen Holzverbände. 


Der Verband der polniſchen Walodbeſitzer hat auf Grund eines 
Beſchluſſes der Hauptverſammlung ſeinen Austritt aus dem 
Generalrat der polniſchen Holzverbände erklärt. 


Aus Keeiſen, die beiden Organiſationen nahe ſtehen, werden 
für dieſen für die ganze Holzwirtſchaft Polens bebeutſamen Ent⸗ 
ſchluß des Verbandes der Walbdbeſitzer folgende 
angegeben. 

Der Austritt der Waldbefiger aus dem Generalrat der pol⸗ 
niſchen Holzverbände könne — ſo erklärt man — in keinem Falle 
als eine Ablehnung der weiteren Zuſammenarbeit mit der Holz⸗ 
induſtrie aufgefaßt werden. Immerhin hat ſich gezeigt, daß eine 
gemeinfame Zuſam menarbeit der beiden Organiſationen 
mit Rückſicht auf die verſchiedenartigen Intereſſen nicht einfach iſt. 
Hinzu kommt, daß dem Generalrat der Holzverbände eigentlich nur 
die Warſchauer Sektion des Walobeſitzerverbandes angehört hat, 
während der Geſamtverband der Waldbefiger ſeit feinem 
Beſtehen dem Generalrat der Holzverbände nicht angeſchloſ⸗ 
ſen war. Hieraus ergab ſich eine paradoxe Situation: Die Ver⸗ 
tretung der Waldbeſitzer im Generalrat der Holzverbände ſtützte 
ſich nur nur auf eine von 12 Stimmen im Rat. Schon aus dieſem 
Grunde hatte die Mitarbeit des Waloͤbeſitzerverbandes im Generals 
rat der Holzverbände nur loſen Charakter. 


Unmittelbarer Anlaß, den ſeit langem ſeitens der Walobeſitzer 


als wenig ideal empfundenen Zuſtand abzuſtellen, waren Mei⸗ 


nungsverſchiedenheiten bei der Schaffung einer gemeinſamen Ver⸗ 
tretung im Holzrat auf paritätiſcher Grundlage. Ein zwet⸗ 


ter Grund des Austritts waren die Lemberger Beſchlüſſe des 
Generalrats der polniſchen Holzverbände in der Frage des Forſt⸗ 


In ſeinen Entſchließungen trat der Generalrat gegen die 
Daß der Generalrat 


ſchutzes. 


als einen wichtigen Programmpunkt gerade die Induſtrialiſierung 


der Waldwirtſchaft betont hatte. 
Man erwartet, daß ſich die internationalen Differenzen zwiſchen \ 


den beiden Wirtſchaftsverbänden nicht auf die Zuſammenarbeit auf 
internationalem Gebiet ausdehnen werden, es wird im Generalrat 
vielmehr gehofft, daß ſich ſchon in naher Zukunft neue Formen der 


Zuſammenarbeit auf Grund entſprechender Kompetenzverteilung 


herauskriſtalliſieren werden. 


Vom Standpunkt des privaten polniſchen Waldbefiges geſehen, 
erſcheinen jedoch die Meinungsverſchiedenheiten weſentlicherer 
Natur zu ſein. Über die Urſachen des ausgebrochenen Konfliktes 


zwiſchen dem Generalrat der Holzverbände und dem Waldbefiger- 


verband äußert ſich in intereſſanten Ausführungen der Direktor 
des Walbdbeſitzerverbandes, Dr. Witold Babinſkt im „Rynek 
Drzewny“ etwa folgendermaßen: Man brauche nur die Programms 
theſen des Generalrates und des Waldbefigerverbandes gegenüber⸗ 
zuſtellen, um zu erkennen, daß weſentliche Intereſſengegenſätze be⸗ 
ſtehen. Dieſe werden erkennbar auf dem Gebiete der Zollpolitik, 
der Konſtruktion der Eiſenbahntarife, des Forſtſchutzes, der ſtaat⸗ 
lichen Lieferungen u. a. | 

Um eine Zuſammenarbeit mit dem Generalrat der Holzver⸗ 
bände zu ermöglichen, habe der Waldbeſitzerverband — fo ſchreibt 


Babinfki weiter — ſeinen Beitritt zum Generalrat der Holzverbände 


erklärt, wo er eine Gruppe von Sägewerken vertrat, im übrigen 
ſich aber freie Hand in Fragen 18 die eine gemeinſame 
Linie vermiſſen ließen. f 

Seit Erſtehen einer eigenen geſamtpolniſchen Organiſation der 
Waldbefiger, hatte die Zugehörigkeit des Warſchauer Walbdbeſitzer⸗ 
verbandes zum Generalrat der Holzverbände lediglich noch Höflich⸗ 
keitscharakter. Die Lemberger Beſchlüſſe des Generalrates haben 
erheblich dazu beigetragen, die Intereſſengegenſätze zwiſchen beiden 
Eine Reihe aggreſſiver Entſchließun⸗ 
gen des Generalrates in der Frage des Forſtſchutzes ließ eine ge 
deihliche Zuſammenarbeit nicht länger zu. 
Nach Anſicht von Dr. Babiüſki wird ſich ſchon in naher Zukunft 
aus dem praktiſchen Leben heraus die Notwendigkeit einer 
gemeinſamen Intereſſen vertretung ergeben. Im 
Augenblick beſteht ein ſolches Organ nur auf ſchmaler Grundlage 
in der Form der Exportausſchüſſe. Aber auch dieſe ſollten ſich zum 
Zwecke einer entſprechenden Berückſichtigung der Intereſſen des 
Walbdbeſitzes einer Reorganiſation unterziehen. DW. 


England will die Einfuhrbeſchränkung für Bacon 
aufrecht erhalten. 


Vor wenigen Wochen hat England bekanntlich mit allen Staa⸗ 
ten, die an der engliſchen Bacon⸗Einfuhr intereſſiert ſind, ein Ab⸗ 
kommen getroffen, wonach für die Zeit von zwei Monaten die 
jeweilige Höchſtgrenze der Bacon⸗Einfuhr für die einzelnen Länder 
feſtgelegt worden iſt. Dieſes Abkommen verpflichtet bis zum 
22. Januar 1939, Es iſt alfo für eine Probezeit gedacht. Aus 
England liegen jetzt Nachrichten vor, daß die Engliſche Regierung 
ſich mit der Abſicht trage, dieſe Einſuhrbeſchränkungen für die 
Zukunft aufrecht zu erhalten. So hat der engliſche Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter vor wenigen Tagen in einer Verſammlung der 
engliſchen Farmer die Erklärung abgegeben, daß die Regelung am 
engliſchen Fleiſchmarkt nur als Beginn zur Löſung der 
Aufgabe gedacht jet, die die Engl. Regierung durchzuführen trachtet, 
und gab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß eine enge Zuſammen⸗ 


arbeit zwiſchen der engliſchen Landwirtſchaft und der Regierung 


die Vorausſetzungen für eine günſtige Entwicklung der 
landwirtſchaftlichen In duſtrie Englands ſchaffen 
werde. In polniſchen Exportkreiſen iſt man dagegen der Anſicht, 
daß dieſer Plan für die Dauer in England nicht aufrecht erhalten 
werden kann, da die engliſche Landwirtſchaft keineswegs die 
Möglichkeit habe, den engliſchen Markt mit eigenen Produkten 
auch nur teilweiſe zu verſorgen, und daß das Abkommen von 
Ottawa zunächſt noch keine Schwierigkeiten für die europäiſchen 


z Export⸗Staaten bringen könne. 


Die polniſche Staatsſorſtverwaltung überträgt Privatfirmen 
Verwaltungen. Wie gemeldet wird, beabſichtigt die polniſche 


Staatsforſtverwaltung den Verkauf ihrer Produkte ver⸗ 


ſchiedenen polniſchen Privatfirmen zu übertragen. Ein derartiger 
Vertrag ſoll bereits im Auguſt dieſes Jahres mit der . 
Kommiſſions⸗ und Holzagentur F. Wiereinſti & Co. G. m. b. H. 
abgeſchloſſen worden ſein. Dieſe Vertretung ſoll ſich lebiglich auf 
den Inlandsmarkt beſchränken. Eine weitere Vertretung hat die 
Firma Gebr. Rudolf in Warſchau für den Verkauf von Sperr⸗ 
platten aus der Produktion der Staatsforſtverwaltung übernommen. 


Firmennachrichten. 
h. Neumark (Nowemiaſto). Zwangs verſteigerung des 


Sch edegrundſtücks Neumark, Blatt 840, Flächeninhalt 0,12,65 Hek⸗ 


tar, r Joſef Grabowſti, am 3, * 1033, um 10 Uhr vor⸗ 
im Burg 


egricht, Zimmer Nr. 10. 


Gründe 


Brombergs Holzinduſtrie im Abwehrkampf. 


Die Notlage der Sägewerke im Netzebezirk. 


Die Notlage der egen des Netzebezirks, die wir aus 
der eigenen een ennen, ſcheint in der nächſten Zeit noch 
ungleich größer zu werden. Die glücklichen Vorausſetzungen, unter 
denen einſt die Sägewerke Brombergs und ſeiner Umgebung 
arbeiten konnten, iſt vorüber. Die politiſchen Umwälzungen, die 


Grenzziehung haben die Lage von Grund auf geändert. Der 


Netzebezirk hat jetzt nicht die Bedeutung der Vorkriegszeit, da er 
als wichtigſter Umſchlageplatz des Oſtens der größte Holzlieferant 
für den deutſchen Markt und Weſteuropa war. Auf die Lage der 
Holzinduſtrie im Netzebezirk haben neben allgemeinen Kriſen⸗ 
erſcheinungen noch andere Vorgänge eingewirkt, um deren Lage 
troſtlos werden zu laſſen. . 


Hauptſächlich iſt es die Politik der Staatsſorſten, 
die der Bromberger Holzinduſtrie in letzter Zeit ſchwer 
ö ſchaffen macht. 


Die Tendenzen der Staatsforſten gehen dahin, die 
Verarbeitung des Rohmaterials vollſtändig zu übernehmen und 


in eigenen Sägewerken durchzuführen. Sie haben hierzu beſonders 


günſtige Vorausſetzungen: Die Lieferung des Rohmaterials 

ſteht zunächſt ganz in ihrem eigenen Ermeſſen, der Staat iſt der 

Garant in allen finanziellen Fragen, Steuer und Soziallaſten 

kommen in Fortfall, und in allen anderen Wirtſchaftsfragen ſtehen 

He ERBETEN dank des staatlichen Rückhaltes ungleich gun⸗ 
ger da. 


Eine unmittelbare Bedrohung die die vorhandenen 
Kriſenerſcheinungen noch vertiefen muß, ſieht die Bromberger 
Holzinduſtrie in der Abſicht der Direktion der Staatsforſten, das 
jetzt ſtilliegende Sägewerk „Wifla”’ zu erſtehen, um im eigenen 
Betriebe das Rohmaterial zu verarbeiten. Dieſe Tatſache gab den 
Anlaß zu der Einberufung einer Verſammlung des Ver⸗ 
bandes der privaten Holzinduſtrie, die am 21. d. Mts. im Saale 
der Induſtrie- und Handelskammer in Bromberg ſtattfand. Die 
in der Verſammlung zum Ausdruck gebrachten Klagen gaben eine 
Überſicht über die ſchlechte Entwicklung der Bromberger Holz⸗ 
induſtrie im Laufe der letzten Jahre. Im Augenblick ſei nur 
ein Teil der Sägewerke mit einer geringen Belegſchaft beſchäftigr. 
Der Grund für dieſen Rückgang liege teilweiſe in den Allgemein⸗ 
Kriſenerſcheinungen, zum großen Teil aber in der Taktik der 
Staatsforſten. In dem Augenblick, da durch den deutſch⸗polniſchen 
Zollkrieg die Exrportmöglichkeit nach Deutſchland nachzulaſſen be⸗ 
gann und in England ein Erſatzmarkt geſucht werden mußte, ſei 
die Holzinduſtrie des Netzebezirks vor neue ſchwere Aufgaben ges 
ſtellt worden. Trotz des Umſchwungs der Dinge ſei Bromberg in 
einer geographiſch günſtigeren Lage für den Export als die öſt⸗ 
lichen Plätze, in denen eine Holzinduſtrie erſt meichaffen werden 
mußte. Bromberg ſei geeinnet, die Auslandsmärkte zu beliefern, 
wenn die Staatsforſten nicht von Monat zu Monat ihren Kon⸗ 
kurrenzkampf verſchärft hätten. Zunächſt ſei der Wettbewerb aus⸗ 
geglichen geweſen, dann aber mußte die Privat⸗Holsinduſtrie der 
finanziellen Nachteile wegen immer mehr nachgeben, bis fie in eine 
Lage gedrängt wurde, die heute ausſichtslos erſcheint. 


Wenn jetzt die Stagtsforſten eins der größten Brom⸗ 
berger Sioewerfe übernehmen, fo ſei für die Privat- 
Holzinduſtrie keine Arbeitsmöglichkeit mehr vorhanden, 


ſchon aus dem Grunde nicht, weil die Privatinduſtrie Brombergs 


auf die Materiallieferung aus den Staatsforſten angewieſen iſt. 
Die Vereinigung der privaten Holzinduſtrie gab ferner ihrer 
iberzeugung Ausdruck, daß die Preispolitik der Staats⸗ 
forften für Rohmaterial ſchon ſeit langem die Abſicht 
verrate, die ee na er õy d ae Holzinduſtrie möglichſt vom Auslondsmarkt zu 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Roliti" für den 23. Dezember auf 5,9244 . 
Zloty feſtgeſetzt. 


ne De Zinsſatz der Bank Roliti beträgt 6%, 
a 


Ner Ziotn am 22. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57. 01 
bis 57,76, bar 57 6657.78, Berlin: heberweſſung. aroße Scheine 
46.85—47,25. Mien: Üeberweilung 79.31-79.79. Nrag: Webers 
weiluna 977.1279 12. Zürich: Ueberweiſung 58,15, Paris: 
Ueberweiſung 287,00, London: Ueberweiſung 29,75. 


Marſchauer Pörle nom 22. Tesbr. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,65, 123,96 — 123,94, Nelarad —, Budapeſt — Bufareſt —, 
Danzig 173,40, 173,88 — 172,97, Helſingfors —. Sponien —. 
Holland 358,70, 35960 — 357.80. Japan —. Konſtantinovel —, 
Kopenhagen —, London 9. 29.91 — 29,62, Mewnork 8.929. 
8.949 — 8.909. Oslo —, Paris 34,85, 34.94 — 24.76. Rrag 26,43 
26.49 — 26 37. Riga —, Sofſa —, Stodholm —, Schweiz 172.00, 
172,43 — 171.57. Tallin“ —. Wien —, Italien —. 


London Umſätze 29,8029, 73. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,55. 


Berlin, 22. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209 —4.218. 
London 14.03 14,07. Holland 169,13—169,47, Norwegen 72 78 72.40. 
Schweden 76,4776 63. Belgien 58.24 — 58.36, etalien 21.5421, 50. 
Trankreſch 16.465 16,485, Schweiz 80.98 81,14 Prag 19,465—12, 485. 
Wien 51, 95—52. 05, Danzig 81.72-81.88. Warſchau 46. 85—47, 25. 


N Mörſe vom 22. Dezember. Amtlich.) Marſchau 58.27 ½, 
Paris 20,27. London Newvork 5,19%, Hrüſſel 71,871, 
Italien 26.57. Spanien 49,35. Amſterdam 208,40. Berlin 123. 57), 
Stockholm 94.95, Oslo 88,90, Kopenhagen 89,95, Sofia 3,76'/,, Nrag 
15,39 Belarad 6,90. Athen 2,78, Konſtantinopel 2,49, Bukareſt 3,08 ¼, 
Helſingfors 7,55, Buenos Aires 1.03, Japan 1.15. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
5 ah. do. kl. Scheine 8.89 J., 1 Pfd. Sterling 29,45 RL, 

Schweizer Franken 1732 gt. 100 franz. Tranken 34.71 34, 
100 deutſche Mark 208 J., 10 Danziger Gulden 172,72 3, 
tſchech. Krone —— 3, öſterr. Schilling —— 31. 


der Lombard 


ur Artienmartt. 


Poſener Börſe vom 22. Dezember. Es notierten: Fproz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 39,50 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 89,50—39 B., proz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Pof. 
1 44 B., Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 

90,50 G., 6proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 650 B., gproz. 
Bauanleibe (Serie 1) 87 G. Tendenz ſchwach. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


3 Transaktionspreiſe: 
oggen 80 to „ 33 14.00 
Hafer 45 to EEE Er 10.75 
1 „ ...53 5 aha N 
Richtpreise: 
Meter Wet erg, lee 8 —.— 
N — Blaue eee 
Mae kg 12.5 —18.00 get Lupinen —.— 
5 Igerfi Sig 3 44.00 45.00 
gene 4.50 — 16.00 Sebritarioffen bre 
1.00 —11.25 N 12.50 
RN (65%) 21.00 — 22.00 855 1 6.00 42.00 
Wehenmeh! (65 0. 34, 50-3, 50 | Blauer Mohn -100,00-110.00 
Weizen leie 508.50 Roggenſtroh, loſe —.— 
Weißenkleie (grob) 0 5 509.50 Roagenſtroh, gepr. —.— 
Roggenkleie 8.00 —8.25 ] Heu. loſe — 
Winterrübſen. 40.00 45.00 Heu. gepret —.— 
Beluſchtrten NS Netzeheu, oſe u 
Relderbien . . . Netzeheu, gepr. —— —.— 
Viktoriaerbſen 20.00 23.00 Sonnenblumen⸗ 


FJolgererbſen . . 31.00-34.00 kuchen 46—48 / up 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 165 to, Weizen 15 to, Roggentieie 15 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 


Bee kai Brau- und Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl 


51 Sägewerke voll beſchäftigt geweſen. 
noch 27 Sägewerke mit 1452 Arbeitern mit einer Arbeitsſtundenzahl 
von 231 000 beſchäftigt waren, beſchäftigten im Januar 1932 dieſe 
a 455 Arbeiter, im Oktober 1932 nur noch 370 Arbeiter 
mit einer 
auch nicht die Tatſache geleugnet werden, daß die polniſche Holz⸗ 
ausfuhr in den letzten Jahren * zurückgegangen iſt. Ste 
betrug 1929 noch 482 Millionen 

zurück, im Jahre 1930 auf 348 Millionen Zloty, im Jahre 1931 au! 
224 Millionen Zloty. 
Jahres betrug fie 196 Millionen Zloty. 


die Staatsforſten bereits zwei 
(u. a. in Czerſk). 
iſt der Meinung, daß die übernahme der „Wiſta“ die Exiſtenz aller 
anderen Betriebe unmöglich mache. 
nur für die Ausfuhr atbeiten, aber der 30prozentige Abfall würde 
als Nebenmaterial vollſtändig zur Deckung des loka⸗ 
len Marktes ausreichen. 


Handelsfammer nom 99. Dezember. (Grobhandelspreiſe für 10 ke.) 
Meizen 20 25—21.25 r. 

11.75—12.25 J. 
Vittorigerbſen 19.00 92.00 3. Hafer 10,00 — 10.60 27. Tabrittartoffeln 
—.— Al, r. 
Weizenmehl 70% —.— If., 
—.— 3, Weizenkleie 7.50 —8.50 8, 


Meizen, 198 Pfd., 14,00 Roggen 8759.00, Braugerſte 9.50—9 75, 
Tutteraerite 8,50—9,00. Hafer 7,50 Bittorinerbien 12 50—16,00, arüne 
Erbſen 19.0055 50. Roagenkleie 5,75, Weizenkleie 6,10, Weizen⸗ 
ſchale 6,95 G. per 100 ke frei Damaia. 


den niedrigen Preiſen beſteht jedoch Kaufluſt. 


frei Bäckerei Danzig. 


und Oelfaaten für 1000 Ka, ab Station in Goldmark: 
märk., 77—76 Ka. 186.00 — 188.00. Roggen märk., 
bis 155,00, Rrausgerſte 16600 178.00. Rutter« und Anduſtriegerſte 
158.00 165.00. Hafer märk. 114.0019 00. Mais —, 


Meizentleie 8.809,20, Roagenkleie 8.709,00. Mans —.—. Niltoriar 
erbſen 21.00 26.00, 
bis 15.00. Peſuſchfen 13 0014.50, Ackerbohnen 13,50—15 50. Micen 
14.00 16.90, Luvinen. blaue 8. 6010,00 Pupinen, gelbe 11.7813. 00. 
Serradella 18.00 24 00, Leinkuchen 10,50, Trockenſchnitzel 8,80, Sona* 
Extraktionsſchrot 9,70, Kartoffelflocken 18.40 — 13.60. 


reiſe in Hfl. per 100 kr cif Hamburg unverzollt.) 
Manitoba I ver Dezember“ 4.80. Manttobh 11 ver Dezember 4,75. 
un ver Januar⸗Februar 4,30, Baruſſo ver 
Januar⸗Februar 3.60: Roggen: Plata ver Januar⸗Februar 3,6%: 

Mais: La Plata ver Dezember 3.30. Donau / Falfor ver Dezember 
3.10: Hafer: Plata Unclipped ver Januar⸗Februar 3.32 ½¼. 
Giiuned per Sanuar- Februar 3,50; Weizenkleie: Pollards 3,15. 

ran 3,15, 


Berliner Eiernotierungsfommilfion am 2. Dezember.) * utſche Eier: 
aße A 8 aeitemnelte), 8 über 

aſſe er 
48 8 6¼ : friſche Eier: Klaſſe A über 60 ar 10 Klaſſe N über 59 7 8 
ausſortierte kleine und Schmutzeier 6 t 
und Schweden: 18er 10% 17er 10¼ 18½ 16er 8 / leichtere / 77 
Finnländer. 


Suaof awien: 


große. ausländiſche 778 ¼, normale, ausländiſche 6½—7;: Kalle 
eier und andere konſervierte: große 7°/, 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig te Stüc im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 

Tendenz: ruhi ig. 


für then: und Schweine betrug für 100 kr Lebendaewi 
575 N toty: junge. fleiihiae Ochſen 60—65: junge Maß 
ochſen 
gemolkene Hübe jeden Alters 50—55: junge, fleiſchige Bullen 205 . 
Nals A —,—, gut genährte Kälber 90—95; kongreßpol mil 105ß 
älber —— 
von 130—150 14 85—95: 


verdrängen und ſelbſt die Führung, wenn nicht gar das Mon o⸗ 
pol, zu übernehmen. | 


In den Sägewerken des Netzebezirks liegen Millionen Werte 


tot. Die Juveſtitionen müſſen auf mehr als 20 Millionen Zloıy 
geſchätzt werden. Durch 
IE 3 Kräfte der noch arbeitenden ungeheueren Werte lahm⸗ 
geleg 
Staates in anderen Teilgebieten erſt neue Sägewerke mit un⸗ 
gehenerem Koſtenauſwand errichten müſſen, während die vorhan⸗ 
denen Betriebe in der Lage wären, den Inlandsmarkt zu ver⸗ 
ſorgen und die polniſchen Export⸗Intereſſen wahrzunehmen. 


die bevorſtehenden Maßnahmen werden 


Die Staatsſorſten hingegen haben mit Hilfe des 


Im Bezirk der Induſtrie⸗ und Handelskammer Bromberg 


feten 


vor dem Kriege 
Während im Januar 1930 


Arbeitsſtundenzahl von ca. 50 000. Es darf allerdings 


koty und ging ſeitdem ſtändig 


In den erſten zehn Monaten des laufenden 


Die 22 der Staatsforſten geht vor allen Dingen 
nach der Richtung, die Vermittlung Danzigs am Aus⸗ 
landsmarkte auszuſchalten, 


um das polniſche Holz dort als polniſche Ware anzubieten. Der 
Vorwurf der Staatsforſten, daß die veralteten Einrich⸗ 
tungen der Holzinduſtrie Brombergs und des Netzebezirks dem 
polniſchen Holzabſatz im Auslande nur ſchaden, wurde dadurch zurück⸗ 
gewieſen, daß die erſte Schädigung, die der polniſche 
im Auslande erhielt, gerade auf das nicht ſachgemäße Angebot der 
Staatsſorſten zurückzuführen ſei. 
Holzinduſtrie beweiſe das Gegenteil, während die 
Erfahrungen der alten Holzinduſtrie ſich erſt zugute gemacht haben. 
Erſt in dem Augenblick, da die Staatsforiten die Fachleute der 
alten Induſtrie übernommen haben, waren ſie in der Lage, die 
Exiſtenz der Privat⸗Holzinduſtrie mehr und mehr zu untergraben. 


Holzabſatz 


Der gute Ruf der Bromberger 
Staatsforſten die 


Was das Poſener und Pommereller Gebiet anbelangt, ſo haben 
große Sägewerke übernommen 
Der Verband der Bromberger Holzinduſtrie 


Die Staatsforſten wollen zwar 


In einer Reſolut'on erhob die Verſammlung Proteſt gegen 


die Abſichten der Staatsforſten, in eigenen Betrieben Rohmatertal 
zu verarbeiten, da die Privatinduſtrie in der Lage fit, 
zu tun. Sie fordert ferner von den Staatsforſten die Überlaſſung 
von Rohmaterial 
äußerſten Falle die Zuſage des Lohnichnittes, 
induſtrie des Netzebezirks fordert ferner Hilfe in der gleichen 
Form, wie fie der Landwirtſchaft zuteil wird, meil fie ein Induſtrie⸗ 
zweig ſei, der mit der Landwirtſchaft eng verbunden iſt und weil 
die Preſſe im gleichen Maße oder ſtärker als die Preiſe der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte gefallen ſeien. 
kandsmarktes fordert die Holzinduſtrie die Projektierung eines 
Baugeſetzes. 


dies ſelbſt 


zu Kalkulationspreiſen oder im 
Die private Holz⸗ 


Zur Belebung des In- 


— — — . — - —-¼ . ͤ— — N 


Merihau, 22. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel 


Abſchlüſſe u der Getreide» und Marenhörfe für 1N0 Ra. Barttät 
Maanon Marichau: 
bis 26.00 Sammelweisen 54 50—%.nn, Ginheitshafer 16.00 bis 
1650, Sammelhafer 1400 1450. 
oerite IF 50—16 50. 
25. 0030.00. Minterraps 48 0050.00. Rotklee ohne dicke Flachstelde 
Bi Harn v6 gabe 

s ‚roher 
reinigt 170.0 N 
410 88, N40 900. Rorcenmehl | 95 0027.00. Roggenmehl MN," 
bis 21.50, Roaoenmehl II 20. 0021.80, arobe Meizenkleie 9.7: 510 25. 
mittlere 9 25-9.75. Rogaentleie ? ‚509,50, Peinfuchen 
Napsfuchen 18.50-16.00, Sonnenblumenfuchen 16,50— 17,00. doppelt 
aereiniate Seradeſla ——. 
Peluſchken 1500 - 16,00, Wicke —.—. 


Roggen 15 925—15.50 Einbeſt⸗wenen 25. 50 


Grükaerite 12 50—1400 Brau- 
Speiſefelderbſen 99 0025 00. Nittoriaerbien 


LTE Motsteide bis Eee 2 
ee 120,00, roher Meihflee bis 20 
} ee a eh 43,00 48.00, Metrttiimehl 


90.00 — 20.50. 
blaue Lupinen 8.00 — 8.50, gelbe —.—, 


Roggen 1212 to, davon 295 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidenotierungen der Mrnmberner Anduſtrfe⸗ und 


12 60—13.00 3. Mahlaerſte 


Roaaen 
Relderbien —.— 81. 


Brauaertte 13.8014 50 Rt, 


Sneiſekartoffeln —.— At, Kartoffelflocken —— 3 
do. 65% —.— A, Ronaenmehl 70% 
Roagenkleie 7,50—8,00 gt. 
Enarospreile franko Waggon der Aufaabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 


Danger Metreinebfrie vom 22. Dezember. Michtamtlich.) 


Infolge der bevoritehenden Feiertage ruht das Geſchäft. Zu 


Dezember⸗Lieferung. 
Meizenmehl 4/N 24,50 G., 60% Roggenmehl 15.25 G. v. 100 kg 


Getreide; 
Weinen. 
72—73 Ra, 153,00 


Berliner Prodnftenhericht nom 22. Dezember. 


Für 100 Ko.: Metzenmeh! g 25—25 25. Pnanenmehl 19,00— 21.40, 


Ki. Sneiteerhien 50 0022.00. FTuttererbſen 18.00 


Geſamttendenz feſter. 


Hamburg. ee pen für elreide und Kleſe nom 1 


Januar-Februar 


Gerſte: Donaugerte ver Dezember 3,80, Platagerſte ner 


Plata 


Mreisnotierungen für Gier, (Feſtoeſtellt von der amtlichen 


5 er 11%, 


60 U 10%, Klaſſe R über 53 c 9, Klaſſe C über 


Auslandseier: Dänen 
und ähnliche Sorten iger 10, 17er Hr 
eichtere 6/7; Rumänen: 7; Ungark, 
Ruſſen: normale 6/ 7 Rüblhauseief, 


Eitlände 
15½—16 er 8—8¼, 


—8: 


Viehmarkt. 
arſchauer Viehmarkt vom 22. Dezember. Die Notierunaek 
w 


—75: ältere, fette Ochſen 50 - 55; Mafttühe —-; 


chafe — 57 fl Speckſchweine von über 150 kg 95—1 
fleiſchige Bee von 110 kg #2 


